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3. Jahrgang

Die Pariſer „Jnformation“ ſpricht von einer großen
Partie in Genf und verſteht darunter das diplomatiſche
Spiel, das ſich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ab
ollt. Was auf offener Szene geſchieht, iſt freilich ziem

v

In
Hale ich belanglos. Keine der großen Fragen findet dort

n et ne Löſung, und ſelbſt die kleineren, die auf der Tages
dieſe Ardnung ſtehen, werden in einer Weiſe erledigt, die gang
e u her nicht unſeren Beifall findet Der Kampf um die
Beſuch Heutſchen Minderheitsſchulen in Oberſchleſten wird vor

ausſichtlich aus dem Konferenzſaal heraus nach dem Haag
werlegt, wo das Schiedsgericht dann entſcheidet. Anſere
Bemühungen, der Saarbevolkerung eine nennenswerte Er
eichterung zu verſchaffen, müſſen ſchon heute als ge

cheitert angeſehen werden. Daß an die Spitze der Re
ierungs kommiſſion wieder ein Kangadier trütt, mag noch
hingeheir. Leider iſt es jedoch nicht gelungen, das bel
Hiſche Mitglied Lambert zum Ausſcheiden zu bewegen,
weil Frankreich einen Gegendruck auf die Brüſſeler Re
Fierung ausübte und tatſächlich wurde auch eine franco

Phile Mehrheit beibehalten. Auch der Bahnſchutz iſt nicht
ſo geregelt worden, wie es unſeren Wünſchen und den
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages entſpricht. An
dem rumäniſch ungariſchen Streitfall ſind wir an ſich un
Heteiligt und haben doch grundſätzlich ſtärkſtes Intereſſe
u n hatte die Frage aufgerollt, ob die Enteignung

Groß Grundbeſitzer in dem in Trianon an Ni
ar verloren gegangenen Sieberbütgen da Recht er

folgt iſt. Eine Entſcheidung wäre deshalb guch für uns
hedeutungsvoll geweſen, weil wir in der Tſchechoſlowaket,
in Polen und den Oſtſtaaten uns in einer ähnlichen Lage
Hefinden Jm Genf aber entſchloß man ſich, dieſe Re
gelung auf den Juni zu vertagen

Man hat bei uns etwas zuviel Auſhebens davon ge
P macht, daß Dr. Streſemann den Vorſitz auf dieſer Rats

i tagung führte. Es iſt kein deutſcher Sieg, ſondern ledig
J üch der Erfolg eines Zufalls. Wie auf allen internatio
alen Hongreſſen, richtet man ſich guch in der Calvin

dittwoch ſtadt nach dem franßöſiſchen Alphabet. Deutſchland als
n Mel Allemagne ſteht eben an erſter Stelle. Deshalb hatten

wir ſchon im vergangenen Jahre dieſes Recht zu bean
ſFruchen, haben aber aus taktiſchen Erwägungen heraus

reitaß Darauf verzichtet. Jetzt ſind wir an der Reihe Gewiß
der klingt es ſehr einſchmeichelnd, wenn es heißt, dasſelbe

Deutſchland das heute vor einem Jahr noch vor den
Türen des Völkerbundsſagles ſtand, präſidiert jetzt, ohne

zwei Daß jemand dagegen Einſpruch erhebt. Aber man ſoll
gegebel ſolche Aeußerlichkeit nicht überſchäzen. Jrgend etwas

Stamm Poſt ves wird dadurch nicht erreicht.

äheren

Stelle

rei.

Vorſih

iche Mit
n verpfl

e eine Die Genfer Tagung iſt in ihrem offiziellen Teil in
eiſt, M haltlos und ſoweit überhaupt etwas beſchloſſen wird,
zweihi echt unerfreulich. Damit haben wir übrigens von
ergange vornherein gerechnet. Viel wichtiger ſind die Beſpre
e zu en chungen der Außenminiſter untereinander. Das eigent
erwel liche Ergebnis iſt negativ. Deutſchland erhebt noch nicht

rabli ſeinen Anſpruch auf die Rheinräumuüng, weil der Zeit
gierbet punkt zu ungünſtig gewählt wäre. Man muß auf Briand
der Rüchſicht nehmen, deſſen Stellung eine ſolche Belaſtungs-
et der J probe nicht erträgt. So bleibt nichts weiter übrig, als
ſchulfrag ſich zu gedulden. Anſere deutſchnationalen Blätter ver
des heichnen das mit einem leiſen Knurren, aber wir hätten
rin da einmal den Ausdruck ſittlicher Entrüſtung ſehen mögen,
Haben wenn eine Regierung der Mitte es gewagt häbte, dieſes
erlauf J berechtigte deutſche Verlangen, einfach unter den Tiſch
ſchen J fallen zu laſſen. Verrat, Mangel an nationaler Würde
Zuſamn wären das wenigſte geweſen, was dieſe Kreiſe dem Reichs

außenminiſter vorgeworfen hätten.

Jm Vordergrunde ſtanden in Genf
2 ſchen Fragen, ſondern die internationalen Beziehungen

zwiſchen den Völberbundsmächten und Rußland. Cham-
der berlain hat auf der gemeinſamen Reiſe mit Briand dar

ber eingehend geſprochen, und ſie ſind wohl auch das
peſ

micht die deut
z

Thema geweſen, das der engliſche Außenminiſter mit
Streſemann erörtert hat. Ganz klar iſt die britiſche
Stellung nicht. Sie läßt ſich ſehr ſchwer erkennen, ver
müutlich, weil in London die entgegengeſetzten Strömun
gen noch nicht ausgeglichen haben. Chamberlain und
Baldwin wünſchen deine gewaltſame Entſcheidung, deren
Ausgang recht zw felhaft ſein könnte, während die
Diehards im Kab t unter Führung von Lord VBirken

burg
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zroßeh Minderheitsſchulen in Oberſchleſien Die Saarfrage Vergebliche deutſche Bemühungen Der rumäniſch ungariſche Streitfall Streſemann

als Vorſitzender Das günſtige ABC. Keine Rheinlandsräumung Die vergeſſene ſittliche Entrüſtung der Deutſchnationalen Das
kuſſiſch- engliſche Problem Ernſte Sorgen Italien auf engliſcher Seite Ratifizierung des rumäniſchen Vertrages Keine deutſche
Vermittlung China und kein Ende Die inhaltsloſe Abrüſtungskonferenz Weſtarps Rede Mängelndes Verantwortlichkeitsgefühl

Außenpolitiſche Atempauſe Das bedrohte Arbeitszeitgeſetz Neuer Kuhhandel Zentrumserfolge Die Verſchmelzung mit der
bayriſchen Volkspartet.

head und dem Kolonial miniſter Amery für
fortigen Abbruch eintreten. Ob es zutrifft, daß Cham-
berlain eine Einheitsfront gegen die Sowjets errichten
wollte läßt ſich vorläufig nicht beantworten. Er ſelbſt
hat das vor den Vertretern der internationglen Preſſe
lebhaft beſtritten Nur willl das wenig beſagen. Man
hat ſogar den Eindruck, daß er ſich in dieſer Richtung be
mühte, und wenn Jtalien durch Scialoja erklären ließ,
daß es den rumäniſchen Vertrag ratifigiere, ſo gibt das
bei der engen Verbindung zwiſchem Rom und London
ümmerhin zu denken. Dieſer Vertrag ſtammt aus dem
Jähre 1920 und enthält die Garantie Besarabiens als
rumäniſchen Beſitz, hat alſo eine ganz deutliche Spitze
gegen Nußland. Scialoja hat zwar beſtritten, daß es ein
unfreundlicher Akt gegen Moskau ſein ſoll, doch wird
man im Kreml es kaum anders deuten. Wenn heute
Jtalhien eine Entſcheidigung trifft, die es ſieben Jahre
hindurch ablehnte, ſo läßt ſich das nur aus einer Ein
flußnahme Groß-Britanniens erklären

Jn Genf rechnet man jedenfalls mit ziemlicher Be
ſtimmtheit auf einen Abbruch der Beßiehungen, der
Europa vor die ſchwierigſten Probleme ſtellen wird.
Auch für uns iſt dieſe Frage geradezu weltgeſchichtlich.
Wir wiſſen noch nicht, ob Gerüchte anf Wahrheit beruhen,
wonach auch Polen ſich auf die engliſche Seite geſchlagen

hat während es bisher hieß daß die Fäden nach Mos
kau verſtärkt worden ſelten Auf jeden Fall hängt davon
auch Unſere Stellungnahme ab. Wir können unter keinen
Umſtänden unſere Neutralität verlaſſen. Weder mit
Moskau noch mit London dürfen wir uns überwerfen.
Aber auch die Vermittlerrolle, dies vom Auswärtigen
Amt gegen den Daily Telegraph beſtritten würde, könnte
uns in eine mehr als peinliche Lage verſetzen. So wie
ſich die Dinge entwickelt haben, bleibt uns gar nichts
anderes übrig, als abzuwarten und wenn irgend mög-
ich, mit Frankreich gemeinſam unſere Neutralität zu
ſichern. Alle Hoffnungen, wonach aus einem ſolchen
Konflikt für uns ein greiſbarer Vorteil herausſpringen
könntke, ſind trügeriſch. Vor allem aber iſt für uns die
Frage wichtig, wie ſich Polen verhält. An der ruſſiſchen
Seite ſtellt es eine Bedrohung unſerer Oſtgebiete dar,
Die gar nicht unterſchätzt werden kann, aus der engliſchen
hätte es zur Folge, daß wir in Zukunft bei der Re
gebung der deutſch-polniſchen Fragen nicht mehr auf Bei-
ſtand Chamberlains rechnen dürſen.

Das gilt auch dann, wenn der eigentliche Tummel
platz China bleiben ſoll. Die Ereigniſſe im Reich der
Mitte vollziehen ſich mit einem dichten Schleier. Was
ſich dort abſpielt, wird uns durch tendenziös gefärbte
Meldungen berichtet. Auch iſt wohl eine objehtive Dar
ſtellung ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil es in China
drüber und drünter gehht. Die Marſchälle fallen von
einander ab, finden ſich wieder, um ſich von neuem zu
entzweien, und beim beſten Willen läßt ſich nichts feſt
ſtellen, wer jedesmal hinter ihnen ſteht. Es iſt England
durch einen geſchickten Schachzug gelungen, die Japaner
wider ihren Willen zu Trüppenlandungen in Schänghai
zu zwingen und auch die Amerikaner zur Uebernahme
eines Verteidigungsabſchnittes zu veranlaſſen, nur weiß
man nicht, ob es ſich um dauernde oder vorübergehende
Erfolge handelt. Auf jeden Fall wird man dieſen Vor
gängen ernſteſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken haben, und
wenn es früher hieß, daß ſelbſt Ereigniſſe auf dem heute
ſo benachbarten Balkan oder in der Türkei uns unbe

MEEEEEEEEEEEEEIEIBei unregelmäßiger Poſt- Beſtellung

beſchwere man ſich ſtets bei dem zuſtändigen Poſt
amt, auch dann, wenn dem Leſer unſere Zeitung
durch den Verlag überwieſen wird.

MuMMEEEEEEEIIIrührt ließen, hat dieſer Satz keine Geltung mehr. Die
Welt iſt eben enger geworden und die Völker einander
nähergerückt. Das Schickſal eines auch noch ſo fernen
Volkes hat Rückwirkungen die man bis in die entlegenſten
Winkel der bewohnten Erde verſpürt China aber iſt
vollends zum Streitobjekt der Großmächte geworden.

einen fo Wohl haben die Amerikaner dem Gedanken einer
Seeabrüſtungs konferenz eine gewiſſe Anerkennung ver
ſſchafft. Jn Genf wollen ſie im Juni ſich mit Japan und
England über die Beſchränkung der Seeſtreitkräfte unter
halten Die Wahl des Konferengortes erfolgte, weil man
noch immer glaubt, Frankreich und Jtalien herangziehen
zu können. Selbſt wenn ſich dieſe Erwartungen erfüllen
ſollten verſprechen wir uns für das Endergebnis nichts
Die Abrüſtung zur See unterbleibt genau ſo wie die zu
Lande. Auch die Konfereng, die in den nächſten Tagen
an gleicher Stelle ſtattfindet, wird keinen Fortſchritt brin
gen. Deutſchland hat von vornherein auf eine Aktivität
werzichtet, nachdem der demokratiſche Vorſchlag die Um
ſwandlung unſerer Reichswehr in eine Miliz zu verlan
gen, geſcheitert iſt. Es ſpricht ſicherlich manches dagegen
aber wir ſehen nicht ein, wesſhhallb man den Großmächten
die für ſie höchſt unangenehme Alternative erſparen
ſollte entweder uns entgegenzukommen, oder wenigſtens
offen zuzugeſtehhen, daß man ſich über die Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages hinwegſetzt, nach denen der deut
ſchen Abrüſtung die der anderen automatiſch folgen muß

Wir hätten einmal hören mögen, was die Rechte ge
ſagt hätte, wenn die deutſche Außenpolitik unter einem
Kabinett ohne Deutſchnationale ſo vorſichtig geweſen
wäre. Dabei hielt es Graf Weſtarp noch ſür notwendig,
dem Reichsaußen miniſter durch ſeine Frankfurter Rede
Die Arbeiten zu erſchweren. Streſemann hat in Genf den
Kolllegen klar gemacht, daß es ſich bei dieſen Ausſlührun-
gen der Fragen mehr um innerpolitiſche Geſichtspunkte
handelt. Aber ſehr begeiſtert wird er von dieſen Dar
legüngen ſelbſt micht geweſen ſein. Graf Weſtarp iſt
ſchließlich der Führer der größten Kogalitionspartei und
ſollte etwas mehr Verantwortlichteitsgefülhl auſbringen
Daß er zur Frage: Monarchie oder Republik wieder das
bei ihm ſo beliebte Doppelſpiel betrieben hat, kann nicht
Wünder nehmen. Der Drang nach der Futterkrippe iſt in
der Partei zu groß, daß man ſie zu Zugeſtändniſſen auf
raffen muß. Ebenſo groß aber iſt die Angſt vor den
Wählern, denen man dann Sand in die Augen zu ſtreuen
werſucht. Dadurch entſteht eine Doppelpolitik, die mit
Deutſcher Art nichts zu tun hat. Sie bringt eine An
ſicherheit in unſere inneren Verhältniſſe und erſchwert
eine Feſtigung des Stagates, die dringend erforderlich
wäre.

Bisher iſt die Politik des
ſonderlich glücklich geweſen. Außenpolitiſch wurde nichts
erreicht, was übrigens nicht in Erſtaunen verſetzt, da
eine gewiſſe Atempauſe immer von Zeit zu Zeit eintreten
wird. Jnnerpolitiſch hiegt es ganz ähnlich Zarte Rück
ſichtnahmen auf die Koglitionsfreunde lähmen bei jedem
Schritt. Schon beim Arbeitszeitnotgeſetz zeigt ſich das
Mit Mülhe und Not war es gelungen, ein Kompromiß zu
ſtande zu bringen, dem auch die induſtriell gerichtete
Deutſche Volkspartei zuſtimmte, während die Wider
ſtände bei den Deutſchnationalen nicht gar ſo groß waren.
Die Landwirtſchaft wird davon weniger berührt, und die
gewerkſchaftlichen Teile der Partei üben einen ſtarken
Druck aus. So ſchien alles zum beſten geordnet. Da hat
der linke Flügel des Zentrums, die chriſtlichen Gewerk
ſchaften, ihr Veto eingelegt. Jhm geht das Geſetz nicht
weit genug. Der Kuhhandel muß allſo von neuem be
e Wie er ſchließlich erfolgt, läßt ſich noch nicht
ſagen.

Eines aber ſteht ſchon feſt. Das Zentrum hat ſeine
Ernte bereits geborgen. Jmmer neue Poſten werden
won dieſer Partei in Sicherheit gebracht. Jm Reichs
innenminiſterium hat es die Kulturabteilung an ſich ge
riſſſen, die das Schulgeſetz auszuarbeiten hat, im Reichs
finanzminiſterium ſtellt es wieder dem Preſſechef, und in
der Roeichskanzlei ſcheinen neue Veränderungen vorberei
tet zu werden, die in die gleiche Richtung gehen. Wenn
der Kampf vom Reichsſchulgeſetz und Konkordat beginnt,
hat das Zentrum bereits die Schlacht halb gewonnen.
Dazu kommt noch, daß die Annäherung an die Bayeriſche
Volkspartei vollzogene Tatſache iſt. Die Verſchmelzung
iſt nur noch eine Frage won Wochen. Mit der Einheits-
front müſſen wir alſo rechnen. Dem gegenüber iſt die
Oppoſition vorläufig machtlos, wenigſtens ſolange die
Volkspartei nicht ihre liberale Aufgabe erkennt

Richard May

neuen Kabinetts nicht



Baum garten über das Konkordat entgegengenommen
Das Referat war ein leidenſchaftliches Aufbegehren des

lands gehemmt werden könnte.
zismüs habe mit dem Konkordat zu tun, ſondern es werde

e

zu entſhlammen für ein Handwerk, welches heute von je

maligen Frontkämpfer, die wir heute der Republik unſer

Reichsſchulgeſetz und Rei
Forderungen des demokratiſchen Kulturausſchuſſes

Daß der Demokratie in dieſem Augenblick ganz ber
ſhimmte Aufgaben dulturpolitiſcher Art geſtellt ſind, wird

So iſt es zu erhlären, daß eine Tagungüberall gefühlt.
des Kulturausſchuſſes der Demokratiſchen Partei, die am
Freitag in Berlin ſtattſand, aus allen Teilen des Reiches
von den kulturpolitiſchen Führern der Demokratie ſtark be
Fucht war. Die Tägung ſtand unter dem Vorſitz des Reichs
hagsab geordneten Profeſſor Dr. GoetzLeipzig und die bei
den Hauptreferate über Reichsſchulgeſetzgebung Und Reichs
konkordat hielten S Miniſterialrat Dr. Gertrud
Bäumer und Prof. D. Bäaumgarten- KielFrau Dr. er kennzeichnete die eigenartige hl

urpolbitiſche Lage indem ſie hervorhob, daß Kundgebungen
Der Elternbünde an der Tageordnung ſind, die einmal die
Vonfeſſionelle Schule fordern und zum anderen das Kon
ordat ablehnen Es überwiegt dabei aber doch die Angſt,
daß durch ein Konkordat auch dem Evangelismus Schaden
zugefügt werden könnte und deshalb iſt die augenlblickliche
Stimmung günſtig. um den Kampf für die Freiheit der
Schule zu führen. Frau Bäumer legte ihren Ausführun
gen Richtlinien zugrunde, die ſpäter von der Verſamm-
ung einſtimmig angenommen wurden. Der Kulturaus-
ſchuß fordert darin die Reichstagsfraktion der Partei auf,
ſich mit erhöhtem Nachdruck auf die Grundgedanken demo
kratiſcher Kulturpolitik: die nationale Einheit der dem
kratiſchen Kultur, die Schülhoheit des Staates und die
Wahrung der freien geiſtigen Entwicklung einzuſetzen.
Jns beſondere wird gefordert

bei den kommenden Verhandlungen über das
werſfaſſſungsmäßigenReichsſchulgeſetßz die Wahrung der

Stellung der Gemeinſchaftsſchule als Regelſchule unter
voller Berückſichtigung des religiöſen UAnterrichts, die Si
cherung der Stagatshoheit die Verhütung einer die Le
ſtaingen der Volksſchule herabdrückenden Zerſplitterung der
Schulorganiſation, die Wahrung der Beamtenrechte des
Lehrers

2. die Sicherung einer e nach den Grund
ſätzen der höheren den geſtalteten Lehrerbildung durch
ReichsgeſetzS 3. die einheitliche Durchführung der Puten
Ahulbe guf Grund eines Reichsgeſetzes

geeignete Maßnahmen des Reiches und der Län
Her für eine größere Einheitlichkeit des deutſchen höheren
rakters

5. der Ausban der Exrziehungsbeihilfen von Reich,
Ländern und Gemeinden zu einem lückenloſen und zuſam-
menhängenden Syſtem planmäßiger Förderung der Be
Habten unter ſtarker Berückſichtigung des Fachſchulweſens;

6. ſchleunige Durchführung des Grüundſchuülgeſetzes;
die Sicherung der im Artikel 147 der Reichsverfaſ

eng der Privatſchule und ihren Lehrkräften gewahrten
Rechte durch Reichsgeſetz und ſonſtige für das e

e zu eeher Lrortert wurden An
der Debatte nahmen u, a teil Georg Wolff, Vorſitzender
Des Deutſchen Lehrervereins, Pfarrer Graue, Lic. Moe
ringBreslau, Oberſtudiendtrektor Dr. Bohner, wom Preuiſſchen Landtag d badiſche Landtagsabgeordnete Hoff

heinz und Frau Miniſterialrat Heinemann
Mit Spannung wurde dann der Vortrag von Prof.

Vertreters des freien Proteſtantismus gegen den Gedan-
ken, daß durch Abmachungen mit dem Papſt aus einer aus
ländiſchen Mächt die freie geiſtige Entwicklung Deutſch

Nicht nur der Katholi

auch auf die evangeliſche Kirche zurückwirken. Der preu
ßiſche Kultusminiſter habe Anrecht, wenn er ſage, daß er
im Intereſſe des Staates über das Konkordat verhandeln
müſſe weil Lücken der Weimarer Verfaſſung auszuſüllen
ſeien. Die Zugeſtändniſſe, die der Katholiſchen Kirche in

Volkstrauertag.
Die Lepublikaniſchen Frontkämpfer zum Gedenktage

der Kriegsopfer.

Von Carl Thon- Cöthen (Anhallt).
Kein ſchönerer Tod iſt auf der Wellt, als wer vorm
Feind erſchlagen. Mit dieſen Ausſpruch glaubte mar
ehedem den Tod auf dem Schlachtfelde mit einem Glorien
ſchein zu umgeben, ja man ſuchte ſogar damit Begeiſterung

dem geſitteten Menſchen verachtet wird. Der Weltkrieg
war der Gipfel aller Scheußlichkeiten und darum iſt er zu
verdammen Wenn daher die republikaniſche Front
kämpfer, vereinigt im Reichsbhanner Schwarz- Rot
Gold an dieſem Gedenktage im Geiſte bei den gefalle
nen Kameraden verweilen, ſo läßt ſich eine gewiſſe Bit
erkeit nicht unterdrücken, wenn man an die letzten vier
Schreckensjahre der Monarchie zurückdenkt. Wir ehe-

Sinnen und Trachten geweiht haben, brauchen uns durch
aus nicht zu ſchämen. wenn wir in den Auguſttagen
1914 auch von der Begeiſterung mitgeriſſen wurden.
Was wußten wir von dem Weſen des Krieges Walter
Rathenau hat die Zeit treffend gezeichnet indem er
ſchrieb „Wer waren die, die an 1. Auguſt 1914 e
Es waren ſo gut wie alle Es waren manche gute So
zialiſten darunter Das ſind keine Vorwürfe, ſondern
Erinnerungen Jetzt nach Jahren kommt auch einem
größeren Kreiſe des deutſchen Volkes zum Bewußtſein
daß ſchon Hamals, als der Krieg ausbrach, manches im

Befriedung Europas eintreten

hskontordat.
einem Konkordat ſchülpolitiſch gemacht werden mußten
ſeien zu groß, als daß ſich das Konkordat mit der Nolwen
e der Erledigung anderer Dinge rechtfertigen ließe
Schon melde ſich ja auch der Evangeliſche Kirkenſenat mit
einer Forderung der weſitgehenden Beguſſichtigung des
Religionsunterrichtes Letzten Endes enſſcheide über das

Konkordat die Haltung der evangeliſch kirchlichen Kreiſe
die Frage, ob ſich dort der Haß gegen das Papſttum ein
mal in einen guten Sinne politiſch austwirket Wenn das
ticht der Fall iſt, wird das Konkordat kommen. Und wes
hallh brauchen wir ein Konkordate Nur weil die Ka ho
ken keine andere Inſtanz in Glaubensan gelegenheiten
haben. Die geiſtüge Welt hat auf ein ſſalſches Pferd ge
ſetzt als ſie ſich in den letzten Jahren vom Katlholigzismus
blenden ließ. Die Dotationen, die durch das Konkordat
der Kirche zugeſtanden werden, nehmen ihr die Frellheit.
Die Trennung von Staat und Kirche bleibt der Grundſatz
der Demokratie, die vornehme Und ſaubere Durchführung
dieſer Trennung auch auf finanziellem Gebet iſt der Wil

le des freien Proteſtantismus. Die Kirche würde ſich
gänß anders einſtellen, wenn ſie angewieſen wäre auf die
Opferwilligkeit ihrer Glieder.

Auch nationalpolitiſch iſt das Konkordat eine Geffhr.
Wenn wir die Hand dazu reichen dann fallen wir den
freien e im deutſchen Kätholizismus in den Rük
ken Die Einſtellung des Papſtes iſt heute wieder anti
moderniſtiſch. Für die Freie evangeliſche Forderung aberiſt es nern die Fakultäten unter dem Einfluß der
Kirche beſetzt zu ſehen. Dann macht man den Theologen
aiif der Aniverſttät zu einem Profeſſor niederen Grades
Man untergräbt das Vertrauen gur vorurteilsloſen heo
logiſchen Forſchung. Noch ſchlimmer wirkt ſich das Kon
kordat auch für den Religtonslehrer in der Schule. Jetzt
iſt er Staatsbeamter mit einer Garantie ſeiner Freiheit,
aber nun ſoll er unter vielfache Kontrolle geſtellt werden
Die Lehrer werden proteſtieren, aber die Lehrer können
allein den Proteſt nicht weit genug tragen. Der freie Pro
teſtamtismus muß ſich im Ganzen zur Wehr ſetzen.

Wir müſſen den Wert der Religion, ſo kennzeichnete
Baumgarten zu Schluß die Grundhaltung des demokrati
ſchen Külturmenſchen, anerkennen und fördern, denn die
Religion hat ihren Wert für den Einzelnen und für die
Hemeinſchaft. Zu ſolcher Aufgabe gehört aber innere Frei
heit und UAngebundenheit und ein Mannesmut, der, wenn
es nottut, jedem entgegentritt. Wer nöch daran glaubt
daß eine deutſche Kultureinheit gewonnen werden könnte
der ſoll jetzt aufhorchen, ehe der Weg verbaut wird. Ver
werflich aber iſt es, wenn es Gebildete gibt, die zwar von
ſich jeden Zwang fernhalten, aber glauben, daß Geiſtliche
nd Lehrer dazu da ſind, Altes und Müuffiges weiterzu
tragen. Wir wollen uns gemeinſam entgegenſetzen einem
Geſchick, welches das Deutſche Volk nicht verdient hat.

e einer h in der e e a.
Port en in der Beſchrankung der ehe der on

ſchen Kulturgeſetzgeber durch Konkordate eine Gefahr
für die Rechte des Stagtes, des Volkes und der Volks
wertretung, für die Staatshoheit in der Schule und für
die Freiheit des Gewiſſens und des geiſtigen Lebens
Die Regelung des Verhältniſſes von Staat und Kirche
die verfaſſungsmäßige Berückſichtigung der Konfeſſion
in der Schule muß ausſchließlich Sache der innerdeutſche
Geſetzgebung begw. der Stagatsverträge mit den Land
kirchen ſein.

Zum Schluß der Tagung, die von den erſten Nachmit
tagsſtunden bis in die ſpäten Abendſtunden außerordent
lich anregend werlief, wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, beſte
hend aus den Herren Baumgarten, Wolfff, Dr. Behrend,
Graue und Tews und Frau Dr. Bäumer. Dieſem Aus
ſchuß iſt die Aufgabe geſtellt, die demokratiſche Kultur
politik in der nächſten Zeit mit Klarheit vorwärtszutrei
ben. Die Tagung war ein energiſcher Auftakt für dieſe
Arbeit

oſen Werkzeug in der Hand des Vorgeſetzten.

alten Regime faul und morſch geweſen ſein muß. Es tritt
heute klarer denn je zutage, daß auch die Throne und
Thrönchen nicht mehr feſt verankert geſtanden haben.
Es ſei hier eines Werkes gedacht, betitelt Jena oder
Sedan?“ welches den Sozialiſten Franz Adam Bey r
lein zum Verfaſſer hat. Dieſes erſchien einige Jahre vor
dem Kriege und ſchilderte, daß das deutſche Volk zu
einem Jena geführt werden muß, wenn die Zuſtände
im Heere nicht geändert würden. Der Ausgang des
Krieges zeigt, daß Beyerlein nicht ſo unrecht gehabt hat.
Wie notwendig es war zu fordern, daß die heutige Wehe
macht auf anderer Grundlage geſtaltet werden muß, wird
die kommende Zeit lehren. Vielleicht verhallen die
Warnungen der Republikaner Wirth, Haas, Lobe
wicht gang ins Leere Wir alten Frontſoldaten haben
daher dieſen Mahnruf aufgegriffenn und tragen ihn in
alle Schichten unſeres Volkes

Der Krieg war beſtimmt keine Badekur, für den
Frontkämpfer war er ein furchtbares Erleben Für die
Angehörigen der Todgeweihten eine Seelenqual, ein Han
gen und Bangen um das Schickſal des Vaterlandver
teidigers. Wir erſehen dieſe Zeit niemals wieder zurück.
Darum ſind wir Frontſoldaten, die wir zur deutſchen
Republik ſteähen, zu der beſſeren Erkenntnis gelangt, daß
es eine wahre vaterländiſche Tat iſt, wenn wir für die

Wir hegen daher die
Hoffnung, daß ſich der Verſtändigungswille unter den
Völkern immer mehr durchſetzen wird trotz mancher
Rückſchläge, wir glauben ferner, daß guch die anderen
Kulturvölker der Welt noch davon ablkommen werden
ſich gegenſeitig zu zerfleiſchen, wenn auch jetzt der ferne
Oſten ein entgegengeſetztes Verhalten zeigt. Kampf hat

Das neue Preußiſche Polizeibeamtengeſet

Nach dem neuen Preußiſchen Poljgerbeamtengeſetz ſo
len die bein erſten Aufbau der Schutzpoliget vorgeſehene
Grundgedanken der einheitliche
kommen. Dabei ſoll grundſätzlich jeder tüchtige in di
Schutzpolizei eintretende Anwärter in ihr oder einem an

Polen zur Durchführung ten

deren Polizeidienſtzweig auch ſeinen Lebensberuf finden9

Von dem bisherigen Verſorgungsſyſtem konnte daher be
der Neuregelung abgeſehen werden.

Die Schützpolizeibeagmten werden in das allgemein
Beéamtenrecht eingegliedert, ſoweit die beſonderen Dienſt
verhältniſſe der Poliget dies zulaſſen. Dieſer letzte Abſa
hät eine vielſagenſde Bedeutung Hier kritt der Pferſde
fuß hervor

Es wird das Geſetz in der vorliegenden Form de
Polizeiheamten, insbeſondere den jüngeren Schutzpolizei
beamten, eine he erbbe und bittere Enttäuſchung bringen.

Jn dem neuen Geſetz befindet ſich weiterhin das Ehe
verbot während der erſten 7 bis 8 Jahre. Darüber hin
aus enthält das Geſetz die Vorſchrift, daß de
Miniſter über die Art der Beſoldungsbezüge im Ein
wernehmen mit dem Finanzminiſter ſür die Schutzpo
lizei beſondere Beſtimmungen erlaſſen hann, alſo, wen
alle übrigen Beamten die Gehälter monatlich im vorau

ſpäter vielleicht ſogar wieder vierteljährlich im vorgu
erxrhalten, kann der Miniſter für die Schutzpolizei andere

d. h. kurzfriſtigere Zahlung, z. B. wie bei der Reichsweht
die Löhnung alle zehn Tage, anordnen. Die Künde
gungsklauſel und Kündigungsbeſtimmungen für die Schutz
poligei ſind ſo gehalten, daß jeder Schutzpolige beamte täg
lich von einem Vorgeſſehhten, der ihm micht wohl will und
deſſen Wohlwollen er ſich nicht erwerben oder erhalten
honnte, aus der Schutzpoliget und damit aus ſeinem Beam-
tenverhältnis entfernt werden kann

Der bisher ſo viel bekämpfte S. 11 des Schutzpolliget-
beamten geſetzes ſindet ſich in dem neuen Geſetz wörtlittwieder. Er e den Polizeibeamten zu einem willen-

hinaus können die Beamten gelkündigt werden nach Ab
leiſtung einer 12 jährigen Dienſtzett, wenn eine untündbar
Beamtenſtelhe für ſie nicht frei iſt. Darüber
wann und für wen eine unkündhbare Stelle frei iſt, ent
ſcheidet natürlich der Dienſtvorgeſetzte.

Die Beamten, die ohne ihr Verſchulden entlaſſen wer
Hen, können ein Entlaſſungsgeld in Höhe von 2400 Mark

Die Beamten der Schutzpolizei und die Angeerhalten.
hörigen der Reichswehr, die nach Ableiſtung der 12jähri
gen Dienſtzeit nach dem Schützpoligeibeamtengeſetz oder
nach dem Reichsverſorgungsgeſez mit Verſorgung aus
ſchieden, erhielten bisher dem Poligeiverſorgungsſchein,
1500 Mark einmallige UWebergangsbeihilfe und drei Jahre
bang laufende UAebergangsgebührniſſe, und zwar in Höhe
von ſechs Achtel, fünf Achtel und vier Achtel des zuletzt
bezogenen Dienſteinkommens, dazu die Frauen und Kin
derzulggen. Die Beamten, die auf den Verſorgungeſchei

e nd ins t
nDurchſchuitt bei ihrem r

Beamtenlauſbahn die Summe von 900 Mart Die An

gehörigen der Reicheſwehr erhalten dieſe Verſorgung wei
ter, aber die Polizeibeamten, die ſich bei der Wahrneh-
müng ähres Dienſtes ganß beſonders in den Dienſt des
Vollkhes, in den Dienſt des neuen Staates und der Rep
biit geſtellt und ihre Verfaſſungstreue bewieſen haben,
erhalten nun deswegen nicht mehr 9000 Mark, ſondern
als Dank der Deutſchen Republik nur 2 400 Mark. Damit
erlliſcht jeder weitere Anſpruch auf eine Beamtenſtelle oder
anderweitige Verſorgung Damit ſind die Beamten der
Schutzpolizei bedeutend ſchlechter geſtellt als die Angeho
vigen der Reichswehr.

faſſungstreuen Schutzpolizei, die ſich in dieſer Beziehung
der Reichswehr gegenüber beſonders gut ausgezeichnet hat,
den beſonderen Dank der Republik auf dieſem Wege b
zuſtatten. Der Reichswehr würde man eine ſolche Rege
lung nicht zu bieten wagen

es immer gegeben und weitere Kämpfe werden im Völker

leben nie verſchwünden, aber die Methoden, die zur An
wendung gelangen. können beſtimmt geändert werden
Darum muß die Demokratie die Welt weiter erobern
und mit ihrem Geiſte erfüllen.

Jn allen Orten unſeres Vaterlandes, unſerer deut
ſchen Republik wird man heute der geſallenen Kamerg
den und der ſonſtigen Kriegsopfer gedenken. Rund zwei
Millionen deutſcher Volksgenoſſen ſind als Tote zu be
klagen, dazu kommen die vielen Verwundeten, Blinde,
Krüppel und ſolche, die unſeren Augen durch Lazarett
mauern entzogen ſind. Jn ihren Schmerzensſchreien ver
ffhüchen ſie den Krieg Auch wir republibaniſchenm Front
kämpfer, die wir im Reichsbanner „Schwarz-Rot- Gold
unſeren Zuſammenſchluß gefunden haben, ſfluchen dem
Mord und Blutvergießen, fluchen derer, die den Krieg
wom Zaune brachen Wir verdammen jene wahnſinnig
gewordenen Kadetten, die bis zum Weißbluten durch
halten wollten
wir auf jenen Menſchen hin, der ſich von einem höheren
Weſen eingeſetzt wähnte und doch, wie es der öſter
reichiſche Miniſter Stürgk ausſprach, nur ein großer
Komödiant war. Ex war kein Vorbild für die kämpfende
Truppe. Als man ihm anriet, an der Spitze ſeiner
Fronttruppen mit dieſen gemeinſam zu ſterben, da er
griff er die Flucht. Auch das hat ſein Gutes gehabt
gab kommenden Geſchlechtern den Nachweis, daß es doch
beſſer iſt zu leben als den Heldentod zu ſterben

Wenn ſich am heutigen Volkstrauertage die ſchwarz
btegoldenen Banner der Republikaner at den Gedenk
ſteinen unſerer Gefallenen ſenken, ſo geſchieht dieſes mitdem Gelobnis: „Krieg dem Kriegel“
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ſeſet e Behäuptientz in der amtſichen Erklätung, daß nun keinen Geſeß Zuſtimmen das derart unſegtal werten muß.

Mehr das Beamtenverhällinis fur die Schus oligelbeam- als der m Entwurf Die e e ut en geſchaffen iſt. iſt eine Behaupkung, die Knerlet Jn wiederholt zum Ausdruck Hebracht, daß ſie auch fur die
ehe halt hat und keinen Anſpruch darauf erheben kann, ernſt Polizeibeamten reſtloſe Eingliederung in das allgemeine

fih i Dieſen nden hommen zu werden. Daß man ber Abfaſſung der amnt Beamtentecht verlangen Sir Poligeibeamlen un
n d Kchen Erklärung ſich deſſen bewußt war, geht aus dem wirklich gut zu verſuchen, mit Hilfe der Regierungspar

du MMNachſatz hervor der da lauter cweit die Dienſtverhält eiten ihre Forderungen u verwirhlichen.
e ne rifſe der Polizei dies gitlaſſen

Für die unkündbar angeſtellten Beamten bringt das
allem e Geſetz eine Kürzung der Leben esdauer in Dienſt m

d unf Jahre Die Beamten werden nach dem neuen Geſetz
echte e ſicht mehr mit dem J er m er den e

n e e e e a e dern e e an en eehrung der Penſtonslaſten der Steuerzahler. Warum gliedern der neuen Reichsre. erung ohne große Begeiſte-

Zugleich ein ſozialpolttiſcher Skreifzug.

For on rung aufgezogen wor! r der ni 31 erdrückenKorn erſetzt man Beamte in den Rühheſtand, die noch dienſte ung aufgezogen worden Nur der nicht zu unterdrücke

Von Hugo Schmidt Ma g deburg
Di
Di

holen ſähig ſind Warum nimmt man den Beamten das volle n e v e e zu n
wingen e. ermt ſo s dem Dienſt, wenn We beim Zeigen der ſchwarzero goldenen Flagge und deimtenſteinkommen Und entſernt ſie aus dem Dienſt, wen rin et z richte nn das e n dienſtlich verwendbar ſind Jn der Regel muſ Treueid u derſelben ſich natürtierweſſe in der u

d 4 J i i v o r S von iſiüber hin en dieſe Beamlen, da ſie ſowieſo bis dahin ſehr härglich Nonarchiſtiſch geſinnter Männer hätte regen müſſen Nun

d chän iſt die Flagge gehißt Das bedeutet. Die Deutſche Redaß d heſoldet werden, ſich nach einer Rebenbeſchäftigung um ſt die Flagge gehißt De tſch n
im Eip d da ſie bereits ein Einkommen aus der Penſion Publik wird auch von denen anerkannt und geſchützt, die

d d e dere en N. mee u l gSchußpo er enden ſie als Lohndrücker gegen andere Arbeit noch vor kurzer Jeit daran n ich t denken mochten

W Wierd s norucdbe eigen e Dei 8 t vm Die Deutſche Repubſit hät ſomit in breiter FrontWenn ehmer in de onkurrenghampf treten und dadurch die ee n er ihren Marſch angetreten Die ſchwärz-rot- goldenen FarbenPahl der Arbeitsloſen vermehren e ehe nn 8 ehe anno nud a zen das Land er Deutſchenm worgle Die Polizeioſſigiere werden nach wie vor vom Leut en in langer Linie und grüßen das Land d r deutſch

Zukunft, dem wir entgegenſchreiten.
ßei ander ant bis zum Haus eits mit dem 19. Lebensjahrbis zum Hauptmann bereits mit dem 19 ensjahr, t re Reuter e e dereNeichsweh om Major ab mit dem 51. Lebensjahr und vom Oberſt ab Die Zukunft unſeres Volre iſt wor al lem ine ſog ial-
e W lit dem Sbensjahr in den Ruheſtand verſehe. Die volttiſche Fa e Wenn e uns Jelingt ne ſozia
de ch er Auſzuwendenden Penſionelaſten ſteigen von Jahr zu le Geſundung herbeizuſühren, dann iſt die deutſche e
um e a ehe m en e geſiche Lerſchärfen ſich die ſozn len genſätze, dannAnte täg Kahr Auch hier werden noch vollkommen dienſtfähige geſichert. Verſchärſen ſich die ialen Gegenſätz
wiſſe un e don ſen die ſozial bedingten Gefahr dann ſchwindet dien leute mit einer hohen Penſton gegen ihren Willen zu e unreee Gefahren dann ſch
erhalten aatsrentnern macht. n e eem Von In dem dw Geſetzentwurf findet man keinen Satz Deshalb liegt die Jrage vor uns welche ſogtalpolttt

dem Gedanken des neuzeitlichen Staatesweſens, kein ſchen Zeichen durch die depuhlit gegeben ſind Welche

e h e 5 Bürgſchaften bietet die republitkaneſ gatsſorme nen von der Wirkung der Beamtenvertretung bei Re Bürgſchaften bietet die republikaniſche Staate
z Wwörthig lung der perſönlichen Angelegenheiten der Beamten n ialpolitiſcher Sinſiht dernen Stil t e
m willen as Geſetz iſt vückſchrittlicher denn je Vom Geiſt der Die älteſte Republit moder n Sthüls e r e e
e e i n wüin Welt reich in Politiber von Rang ſieht inDarin ſGeimarer Verfaſſung iſt micht zu ſpüren che Weltreich Kein Poliker von ng ſteh

r ſt es engliſchen ſt an ine be ch Benach Ab Die Beſtimmungen über die Diſiplinarvorſchriften Den Reſten des engliſchen Wönigtums eine beachtliche Benkündbet ieſes Geſetzes ſind ſo gehalten daß ſte dem wirtſchaftlich engung der republitkaniſchen Staatsform Hat doch der
S n chwächſten wen er Schuß gewähren äls das Geſetz vont Präſident der Vereinigten Staaten ein weit größeres Maß
ſt e e H bedauerliche Datſa je iſt für die Re r von Unmittelbarer Macht in Händen als der engliſche Ko

n außerordentlich betrübend und ſicht geeignet, ihr ig. Faſt 25 Jahrhunderke lang onnte ſich das engliſche

n er Winne Man erkennt da Reich nach den Geſetzen des parlamentariſchen Regierungskeunde und Anhänger zu gewinnen Man erkennt da 2 m etzen lam ren wer ß m d epublitk ſyſtems entwickeln und im mnerpolitiſch geſtalten Wenngleſichin aber auch die Nebenregierung in der Republik n n t n en Durch dieſes Geſetz kann der neue Staat ſich das Ver As engliſche Wahlrecht zu manchen Zeiten erhebliche
die An nei der Poligetbeamtenſchaft wicht erringen. Die Po Schwächen aufgewieſen hat, ſo war doch die allgemeine Er
n ſeibeamtenſchaft muß dieſes Geſetz als einen außeror- Kehung zur politiſchen Geſinnung für das geſamte Volt
m t e Schlag derfenigen Hräfte und Elemente Durch das Wahlkecht gegeben Der beſchränkte Anter
ing als der ben en Regierung anſehen, die das vwerfaſſungs- kanenverſtand iſt in England ſeit Jahrhunderten über
nen eilte Verhalten der Poligei bisher ſtets ur Un angenehm vunden So iſt erreicht worden, daß auch der engliſche
de Jahre ipfunden haben Welche Kräfte am Werke waren, um Arbeiter auf die Frage nach der Staatszugehörigket mit

ſt ö 8 r r f. Stoll t 5 r ee berartiges Geſetz zu ſchaffen, wird ſich ja bei den Ver- Segen Stolze antwortet Ich habe die Ehre, ein
e ndlungen im Preußiſchen Landtag hlarſtellen laſſen. Es nglän c n u z e nd in Sind de

ind d i jedoch mit aller Deutlichkeit verlangt werden, daß der Die wirſchaftlichen Gegenſätze ſind in ngland ſehr
n iſt der Weimarer Verfaſſung und der Wille zur Freie groß. Neben dem Jnduſtriefürſten und dem Beſitzer kolo

lten be desMort. ch kommt. Es ſt das e ſte Beamtengeſetz, beſitzloſe Arbeiter Aber troten Knnten ſich in Englandofen e en republikaniſchen e geſchaffen wird micht die entſprechenden tiefklüſtigen wßialen Gegenſätze
ken S republikaniſchen Abgeordneten des preußiſchen Land anis bilden Die Beſitzenden und die Beſitzloſen bringen
anf es werden bei der Beratung dieſes Geſetentwurfes al ſich in England ein beſſeres Wwechſelſeitiges Verſtehen ent

un müſſen um an Stelle dieſes dent tonaren ein frei nen al hat der m er t
ung wer iche ſozialen Geiſt zeugendes Geſeh zu ſchaffen. rend der erſten 6 Jahrzehnte ſeines Daſeins dort faſtPahrneh ches vom ſozialen G d e keinen Boden gewinnen können. Dazu kam daß der
t Die überall m Aande, ſo waren auch die Magdebur Wohlſtand in England weitergehend die Lebensführung
r r Poltzeibeamten am Donnerstag, den 3. März de Je Der unteren Geſellſchaftsſchichten beeinſlußte.
t haben einer öffentlichen Proteſtkundgebung, die in der Gewiß, dieſer Wohlſtand floß zu einem großen Teile
ſondern reundſchaft“ ſtattfand und ſehr ſtark beſucht war, auf aus den Kolonien Aber die Ausſpannung des Kolonial-
Damit ufen. Das Hauptrefergt hielt Verbandsſekretär reiches über den Erdball vollzog ſich unter dem Regime

le oder in kler- Berlin. Wir können uns auf einige Sätze des parlamentariſchen Syſtems Parlamentarier waren
iten de hränfen. Anſere Leſer erſehen aus dem obenſtehen es, die frühzeitig jene bedeutſamen Handelsſpannungen
Angehö Artikel aus der Feder von Ernſt SchraderBerlin, wiſchen den Erdteilen politiſch ausnützten. Als die deut
g Keſet if es ankommt. Die Poligeibeamten ſollen, das geht ſchen Fürſtenkabinette noch ihre Hauptaufgabe darin ſalhen,
der ver der Tendenz des Entwurfs hervor zweifellos beden Den legitimen Heiratsmarkt der europäiſchen Fürſtenhäu
gehn ſchlechter geſtellt werden als es bisher der Fall war ſer zu überwachen, und Zu lenken beeilte ſich der engliſche
tet hat Demokraten ſind für die Erhaltung des Berufsbe Staatsmann, die kommerziellen Tatſachen Zu politiſchen
dege u entums öffentlich rechtlicher Art das zweifellos für Fakta überall dort umzuformen, wo der engliſche Kauf
e Rege Republik eine Staatsnot wendigkeit geworden iſt. Die Nann Fuß gefaßt hatte Dieſe weitſchauende politiſche

men müſſen eine materiell und dienſtlich geſicherte Arbeit kam nicht nur einzelnen Großen, ſondern dem ge
e lung haben und außerdem muß ihnen ein Rechtsan ſamten Volke zugute, ſie trug ſomit ſogial politiſchen
Völket- ch auf Penſion und Hinterbliehenenfürſorge geſichert Charakter
zur Am Der Entwurf läßt zweiſellos dieſe Geſichtspunkte Als während der letzten Jahrzehnte vor dem Welt
werden jtentells außer acht. Wundern muß man ſich aller kriege der deutſche Arbeiter ſein Hüngerdaſein zu friſten
erobeln s daß im Jahre 1927 noch an ein Eheverbot ge hHatte, konnte der engliſche Arbeiter in geſunden Wohnun-

wird. Es iſt deshalb zu werſtehen, wenn die Poli gen und auf großen Sportplätzen menſchen würdig leben.
x deu amten in ihrer Geſamtheit ſich gegen dieſen Entwurf Das engliſche Arbeitervolt iſt geſumd an Leib und Seele
damern den Soziale Nöte, wie wir ſie in Deutſchland ſeit Jahrzehntenzwei Jn der Beſprechung des Vortrages haben die Vertre wachſen ſehen, kennt der Engländer nicht in dem gleichen

be der Deutſchnationalen Volkspartei und der Deutſchen Ausmaße. Das ſozial verſunkene Proletariat iſt in Engginn spartet durch billige Erklärungen um die Gunſt der land verhältnismäßig kein Lohnkämpfe werden von ben
gretk Inten ge worben. Es war wirklich lachhaft, die Art zu Den Seiten mit einem gewiſſen ſportlichen Intereſſe ver
ver achten wie die beiden Vertreter ſich heit den Beamten folgt, infolgedeſſen wird ein hohes Maß von Obßjektivität

Front zu machen verſuchten Jeder Polizeibeamter weiß gewahrt Der Lohnkampf aus ſchwerer Not iſt keine All
o die Deutſchnationale Volkspartei und die Deutſche aggserſcheinung.

den arten außerhalb der Regierungskoalitton ſtehen Die zweitälteſte Großrepublit eugzeitlicher Form finrin daß ihre Vertreter ohne jede Verantwortung „ihre den wir in den Vereinig tie n Stagte n. Auch hier
nnd in Sympathien“ für die Poligeibeamten zum Ausdruck größte wirtſchaftliche Gegenſätze, aber auch hier günſtige

t ken Gegen dieſe billigen Brombeeren wande ſich Bedingungen für ein ſoziales Verſtehen. Die moraliſche
n jertreter der Deutſchen Demokratiſchen Partei Parten Verpflichtung des Beſitzenden für den Beſitzloſen iſt bein

n är Münß. Er wies darauf hin, daß die Deutſche Amerikaner nach der materiellen Seſite, wenn auch in
t kratiſche Partei durch ihre Vertreter den Abgeord eigenartiger Form durch die Tat oft genug nachgewieſen
n Bärteld und Rave ſich ſtets um die Belange worden. Die Wohlfahrtsdirektionen der amerikaniſchen

n Polizeibeamten bemüht habe und daß die Deutſche Großwerkke leiſten ſeit langer Zeit Müſtergültiges. Aehn-
per Nratiſche Partei in eine ſachliche Prüfung des Ent liches und Gleichwertiges haben wir de Uns nur in der
ſein eintreten wird. Sie wird krotz Regerungspar tet Zentrale für private Fürſorge in Frankfurt a M an

t

m Sonntag, den 13 März vorm

und Gleichberechtigung des Menſchen in dieſem Geſetz ialer Liegenſchaften von größter Ausdehnung lebt der

ttags 11 Ahr in der Freundſch

Morgen für 22 266 613

die Seite zu ſtellen Jn den Vereinigten Staaten her
ſteht es ſich für jedes Großwerk von ſelbſt, daß ein Woll
fährtedirektornum alle ſogialen Fährniſſe und Beſſſerungs
möglichkeiten ſtudiert und praktiſch in Angriff nimmt.

So hat auch in den Vereinigten Staaten der marxi
ſtiſche Sograltsmus keinen wahren Boden Hefunden Der
ameribamiſche Durchſchnittsaubeiter werſteht den ſozialiſtt
ſchen Fanatker des Auslaändes nicht Für ihn iſt Amerika
des Land der freien Arbeit, das er mit keinem anderen
der Erde vertauſchen möchte

Die Arbeiterfamilie der Vereinigten Staaten lebt
Unter geſunden Bedingungen. Das amerikaniſche Volk
ſörweit die weiße Raſſe in Frage kommt iſt geſund an
Leib und Seele

Die drihhe Großrepublit, die vom Aermelkanal bis an
die Heißen Sumpfgeſtade Kameruns reicht, iſt Frank
e iſch. Seit faſt 6 Jahrzehnten wirkt ſich auch dort die
parlamentariſche Regierungeſorm aus umd hat ein
Weltreich geſchaffen Mit zäher und gleichgeſformter Ener-
gie haben die franzöſiſchen Slagtemänner der verſchieden
ſten Kabinette ihr Ziel im Auge behalten Die franzöſiſche
Republik ſteht Zwar in ſoßialpolihiſcher Hinſicht längſt
wicht ſo gefeſtigt da wie die anderen beiden Großrepu
bliken, aber in einen ſind ſich alle franßöſiſchen Ge
ſellſchaftsſchichten einig, in der glühenden Verehrung des
depublikaniſchen Gedankens Die verſchwindenden Aus
nahmen beſtätigen die Regel Dieſe inne rpollitiſche Fe
ſtüng wird allen ſoßtaſlen Stürmen trotzen, weil die par
lamenkariſche Regierungsſform erlaubt daß exploſive
Spannungen im G ſöbiet der ſoßial politiſchen Kampfregion
die notwendigen Entladungen finden können

So hat der republikaniſche Gedanke glänzende Siege
aufzuweiſen Nicht nur ertenſive Erfolge, ſondern güch
ſozialpoliiſche Ergebniſſe von weittragender Bedeutung
laſſen ſich nachweiſen. Ein geſunder ſogtaler Kern iſt
überall aufzufinden Geſellſchaſtliche Fäulnis Unter einer
glänzenden Schale iſt in einem Staate t einer Volks
regierung eben micht ſo leſcht möglich Anzufriedenheit
findet Auswege, Mißſtände Kommen ans Licht. Gewiß
die Geſchichte der Republiken iſt nicht arm an ſogenann
ten Skandalen, aber es iſt beſſer, daß die Mißſtände recht
zeitig bekannt werden als daß ſie nach einem grauſigen
Zuſſcammenbruch um Jahrzehnte zu ſpät gen Himmel
ſchreten.

Die epublikaniſche Linſe iſt alſo micht nur äußerlich
im Steſigen begriffen, ſie weiſt auch auf ſog ialpolitiſchem
Gebiete Richtwege, die aus den Nöten der Geſellſchafts
kämpfe herausführen können Sie geigt, daß ein ſchwan
kender und geteilter Wille Zur Staatsform zur ſoziglen
Sntfremdung, daß dagegen freudige Bejahung der Repu
blik zitr Entbindung aller latenten Volkskräfte führen
müß. Solche Befreiung der Volkskraft iſt zugleich die Be
freing des Vaterlandes.

Veruſsverbände und Stenerveranlagungen

Ein ſcharſfer Erkaß des Reichsfinanzminiſters

Der Reichsminiſter der Fünanzen hat in
einem Erlaß an die Präſidenten der Landesſfinanzämter
darauf hingewieſen, daß die Mitwirkung der Ber ufs
vertkretungen und Be ruſffsverbände bei den
Veranlagungsarbeiten nicht dazu führen dürfe, daß die
Vorſchläge dieſer Verbände ohne weiteres als maßgeblich
anerkannt würden. Die Mitwirkung darf unter keinen
Amſtänden dazit führen daß ſich die Finanzbehörden ge
wiſſermaßen die Führung aus der Hand nehmen laſſen
und die Forderungen der Verbände und wäre es auch
nur um des Friedens willen ohne weiteres hinnehmen.

Jn dem Erlaß des Reichsfinanzminiſter heißt es
weiter Angehörige der Berufsverbände gehören auch in
weitem Umſange den Steuer und Bewertungsausſchüſ
ſen an Es iſt Pflicht des Ausſchußmitglhiedes, ohne An
ſehen der Perſon lediglich nach ſachlichen Geſichtspunkten
u urteilen. Die Mitglieder haben auch die Verhandlun-
gen des Ausſchuſſes ſtrengſtens geheim zu halten. Es iſt
hiernach insbeſondere wie es in beſtimmten Bezirken
vorgekommen iſt unzuläſſig daß die Steuerausſchuß
mitglieder ihre Stimme näch irgendwelchen Weiſungen
die ſte von dritter Seite vor den Ausſchuß Sitzungen er
halten haben, abgeben und Daß ſie über den Gang der
Sitzungen und die Art der Abſtimmung Mitteilungen
machen. Aufgabe des Finanzamtsvorſtehers wird es ſein,
mötigenfalls die Ausſchuß mitglieder auf ihre Pflicht und
auf die Straffolge bei einer Pflichtverletzung hinzuweiſen
Wird die Schweigepflicht verletzt, ſo iſt die Einle i
tung des St rafwer fahren s Zu prüfen. Sollten
ſich in Jukunft Fälle ereignen, in denen die Mehrheit der
Ausſchuß mitglieder ihre Stimmen nach beſtimmten Wei
ſungen abgibt und infolgedeſſen die Gleichmäßigkeit der
Veranlagung oder der Bewertung gefährdet iſt, ſo iſt un
werzüglich darüber zu berichten, damit das Reichsſinanz
miniſterium die nötigen Maßnahmen treffen kann. Der
Finanzamtsvorſteher hat in der Ausſchuß Sitzung zu prü
fen, ob in ſolchen Fällen die Sitzung abzubrechen und
bis zum Empfang näherer Weiſungen zu vertagen iſt.

Was koſtet eine bänerliche GSiedlerſtelle?
Jm Preußiſchen Landtage machte Landwirtſchafts

miniſter Steiger zur ländlichen Siedlung folgende Aus
führungen:

Aus Reichsmitteln, von denen jährlich 50 Millionen
zur Verſügung ſtehen, ſind in dieſem Jahre bereits 104 112
M Mark angekauſt worden mit preu

Be

gft (Prälatenſtraße 32).



Hiſchen Mitteln (40 Millionen pro Jahr) find 58 452 Mor
gen gekauft, wofür 9641 790 Mark vezahlt worden ſind.

Die Koſten und die Belaſtung einer 50 Morgen gro
gen bäuerlichen Siedberſtelle berechnete der Miniſter fol
gendermaßen:

nen im Regierungsbezirk Marienwerder, 21576 Morgen,
nur 6,96 Mark je Morgen. Daraus ſei zu ſchließen, daß
die Zinſenlaſt für die Haäuerliche Siedlung noch weiter
heruntergeſetzt werden müſſe, wenn die
neuen Beſitz erhalten bleiben ſollen

Siedler auf dem

Die Gewerkſchaften erklären daher einmütig de
dieſe von der Regierung geplänte Arbeitszeitregelur
nicht im mindeſten den berechtigten Wünſchen der Arbe
ter und Angeſtellten entſpricht und daß ſie nichts vr
dem erſullt, was alle Gewerkſchaften, einſchließlich
chriſtlichen gefordert haben. Sie geben ihrer Erwartut

Preis des Grund und Bodens sinſchhießlich der Sted- J eungszuſchläge 250 Mark je Morgen 12 500 Mk. Ausdruck daß die Fraktionen des Reichstages ſich d eGebäudekoſten ebenfalls 12500 Mk. Tatſache bewußt ſein werden, daß hinter den Forderung mInventar und Betriebskapital 5 000 Mk. der Gewerlſchaften auch heute noch der einmütige Wil Rum
e der geſamten Arbeiter und Angeſtellten ſteht, wenn au eZuſammen 30 000 Mk. aus politiſchen Gründen der chriſtliche Deutſche GewerAuf den Grund und Boden werden 90 Prozent Reich e Herr O ſchaftsbund. glaubt, dieſe Erklärung micht unterzeichn e s P

kredit bewilligt. Er iſt mit 3,5 Prozent zu wverzinſſen umd zu könnene e un e t auſmit 0,5 Prozent zu tilgen. Daraus ergibt ſich eine jähr- Der Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerk be
liche Belaſtung von 480 Mark. Gruppe Handwert und Gewerbe ſchaftsbundes gerDas e e e et W n s mit Gewerkſchaſtsring deutſcher Arbeiter Angeſtellten un ha n
1 Prozent zu verzinſen, gleich 60 Mark. agu rogent Beamtenverbände, IherzugteyeReichskredit für den Reſt von 6500 Mark wieder mit 4 Mittwoch, den 16. März, abends 8 Ahr Der Vorſtand des Allgemeinen freien Angeſtelltenbunde ſat et m

Prozent zu verzinſen Und zu hilgen, gleich 234 Mark. in den ne „SondJährliche Zinſen und Tilgungsbelaſtung 744 Mark oder je W I Vantbeamte gibt es hund heraMorgen 14,88 Mark. Dabei iſt ein Verwaltungskoſten 4 ievpiel Bankbeamte gibt es? ſt bisbeitrag von zurzeit ein Achtel Prozent unberückſichtigt ge Altſt äd er B ür 9 er ſ älen Die Januar- Ausgabe der vom Deutſchen Bankbean n gen

laſſen. Die Belaſtung wird ſich erhöhen, wenn der Zwi a Apfelſtraße 9 tenVerein hergusgegebenen Zeitſchrift veröffentlicht d bird vei t
ſchenkredit in Dauerkredit umgewandelt wird. Dieſer Kre Ergebniſſe einer höchſt intereſſanten Statiſtkk, die vo feinen Erf

m e e 45 n Reichstagsabgeordneter Reichsverband der Bankleitungen veranſtaltet wurde ſandbi
inſen verlangen amit erhöht ſich die Zinſenlaſt um Danach waren am 1. Oktober vor. Js. bei den angeſchle Aon

471 Mark, je Morgen 3,42 Mark, beträgt alſo insgeſamt Obermeiſter Bartſchat ſenen Jnſtituten insgeſammt noch 66 207 Angeſtellte vo Stendal
je Morgen 18,30 Mark. Das iſt die Laſt, mit der der handen. Von dieſen hatten 11,97 Proz. ein Lebensalt Feleberg
Siedler zu rechnen hat. ſpricht über von unter 20 Jahren 38,62 Proz. ein ſolches von 20 ben eireVorausſetzung bei dieſer ganzen Rechnung iſt, daß der e e Ja 30 Jahren 14,71 Proz. ein ſolches von 30 bis 35 Jahre Ferſplittert
Siedler ſelbſt ein eigenes Kapital bezw. Jnventar im ges 4 11,760 Proz. ſtanden im Alter von 35 bis 40 Jahren, un der 6
Werte von 6 900 Mark in die Siedlung bringt. er 23 Prozent hatten dieſes Lebensalter überſchrütten. D Ferhlan

Beſonderes Gewicht muß darauf gelegt werden daß Redaktion des Bankbeamten-Organs ſchätzt die Zahl de
die Hauszinsſteuer-Hypothek von 6 00 Mark, die nur mit jenigen Angeſtellten, die in Banbbetrieben außerhalb d1 v. H zu verginſen iſt, dauernd zur Verfügung ſteht. Die Angehörige des Mittelſtandes haben Zutritt. Reichsverbandes der Bankleitungen beſchäftigt ſind g. Abteün!
Boreitſtellung dieſer Mittel für die bäuerliche Siedlung höchſtens 20 24000, ſo daß in dem Gewerbe gegenwärt e Gelder
iſt ebenſo wichtig, wie für den Wohnungebau. Hier wird ſicht mehr als 90 000 Arbeitnehmer beſchäftigt ſein dünne Aus
nicht nur Unterkommen geſchaffen, ſondern auch eine un en Ende 1923 wurde deren Zahl auf rund 230 000 Vepirksgeſch

mittelbare Nahrungsſtelle. ſchätzt. e gleicheWürde das Hauszinsſteuer Darlehen nicht mehr zur mſes an de e eſe dann wäre die Siedlung zweifellos in s Jene Sätcher in ſindhohem Maße gefährdet. Es würde ſich dann weiter die Zins t
laſt um 3,5 Proß. v. H. von 6 000 Mk. gleich 210 Mark DieGewerkſchaften gegen Den Regierungsentwurf zu Der Almanach 1827 des Chr. Kaiſer Verläges Münch r

erhöhen alſo um 4,20 Mark pro Morgen und die geſamte Arbeitszeit! tritt zum zweiten Male ſeine Reiſe an, nachdem er bere tigtZinsbelaſtung betrüge nunmehr 22,50 Mark. Der dem Reichstag vorgelegte Regierungsentwurf e e r n e e e vt. ſchm u de Se
Für die Siedlung von Guts und Landarbeitern, von zur Abänderung der geltenden Arbeitszeitherordnung läßt e S e e h. e r h n el re n d

Denen man eine Anzahlung auf Jnventar und Betriebs die von den Gewerſchaften aller Richtungen erhobene don 1515 aus dem Lateiniſchen überſetzt, einen Beitrag v u
Zapital nicht erwarten könnte, müßten weitere Einrich Forderung nach Wiederherſtellung des Achſſtundentages Karl Barth. Der Charatter des Jakobusbri u
kungskredite zur Verfügung geſtellt werden. Der Minie völlig unberückſichtigt. Er ändert nichts an der unverkräg e ſowie n m den er Virchenpra les en
a erntet den San daß ſolthe Kredite bis gun Uehen Kechte e h dir Feget ne ecerehet e be e en el ar See S le
Hochſtbetrage von 5 000 Mark zinsfrei gegeben werden zeit bis zu 10 Stunden und darüber hinaus ausgedehnt Hermann Bezzel, Kierkegaard und Theod. Harnack und o e n
müßten, und vom fünften Jahre an eine jährliche Dilgung e werden kann. Von ihm iſt daher in keiner Weiſe der Er Kur 29 Pfg. Ein beigegebenes usſührliches Verzeich ſo ſei
mit 2 v. H. in Betracht käme folg zu erwarten, den die Gewerkſchaften mit ihrer For ler Veröſſentlichungen st. daß r Chr. Sie 5 Annng

Die von den Siedlern erwartete Tilgung und Ver- derung insbeſondere erreichen wollten die Mäünderung e n e m die Reihe der führenden proteſtantiſch l m

Der Regierungsentwurf bei igt
Arbeilsloſen nennenswerte Vor

219601 Morgen, im Durch teile. Er bringt ſogar teilweiſe erhebliche Verſchlech

zinſung der Siedlungs- Darlehen mahnen zur Vorſicht. Der des Arbeitsloſen heeres
Miniſter gab bekannt, daß z. B. ſämtliche Staatsdomänen weder Arbeitenden, noch
öſtlich des polniſchen Korridors,

nitt nur 5,20 Mark bringen, darunter die beſten Domäe kerung en
e Hiſe derfür die Redaktion und den Verlag
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Die Gelder der notleidenden Großagrarier.

an den ſcheidenden Miniſter Am ZJehnhoff das nachſtehende

Staatsregierung den herzlichſten Dank der Fraktion für

Haben. Die Fraktion beehrt ſich, die Wertſchätzung, die

J Eine gehorſtene Stütze der Deutſchnationalen

vom Reichsgericht wegen verſuchter Spionage und
wegen Vergehens gegen S 348 des St. zu ſieben

G

des Berliner Tageblattes vom 4. März meldete, der Haus
haltsausſchuß des Reichstags, veranlaßt durch die behannte
Frawenführerin und demokratiſche Reichstagsabgeordnete
Frau Dr. Marie Eliſabeth Lüder s, einſtimmig eine Ent
ſchlkeßüng an, in der
Neuregelung
dere hinſichtlich der Frage des
Hörigkeit aufgefordert wird.
ehgeber ſondern auch die öffentliche Meinung wieder ein

mal auf eine der weſentlichſten Schwächen
Rechtsſtellung der Frau hingewieſen

6 des heute geltenden Reichs und Staatsangehörigkeits
geſetzes vom 22. Juli 1913
ung mit einem Ausländer automatiſch
hörigkeit verliert und im Falle der Verwitwung oder Ehe
ſcheidung gemäß S 10 desſelben Geſetzes erſt eines Antra

Ses auf Wiedereinbürgerung
Staatsangehörigkett
ſehliche Regelung beſteht im übrigen ſür den Fall der Ehe
ſchließung mit dem
was allerdings mit der fortſchreitenden GEntſtaatlichung
der Länder
Frau in ſich birgt, die dieſe geſetzliche

*3cq7[7c—,

u 12 März 1927Galle (S. den t

Aue a enen m Perrtetenn
G Täuſchungsverſuch.

Herr Hackbarth, der den vergeblichen Verſuch gemacht
hat, Teile des Bauernbundes zum Reichslandbund hin
überzuziehen, iſt in feinen Mitteln nicht wähleriſch. Er
hat jetzt mit der ſinanziellen Hilfe des Reichslandhundes
eine „Sonderausgabe“ der Zeitſchrift Deutſcher Bauern
bund“ herausgegeben, die das Kopfkliſchee der echten Zeit
ſchrift bis auf die Angabe des verantwortlichen Schrift
Jeiters genau nachahmt. Auch dieſer Täuſchungsverſuch
wird bei den Mitgliedern des Deutſchen Bauernbundes
keinen Erfolg haben. Von den Geſchäftsführern ſind in

das landbündleriſche Netz gelaufen: ReichPerleberg, Si
on Halberſtadt, Man itg Heyrothsberge, Fliſterg
Stendal, BunteGrünberg, Behſe-Cottbus, BVielefeldt

Perleberg. Aus dem Wahlkreis Magdeburg Anhalt ha
hen eine Anzahl Bauernbündler ihren Ramen für die

Zerſplitterungspläne des Herrn Hackbarth hergegeben, u.
a. der Gemeindevorſteher Rauch Altenhauſen und
Ferchland Ziepel

e

Abtrünnige Bauernbundsführer.
Aus zuverläſſiger Quelle wird berichtet, daß einige

Bezirksgeſchäftsführer des Deutſchen Bauernbundes un

unſes an die Landbevölkerung zum Landbund übergetre
ten ſind. Die treibende Kraft zu dieſem Verrat iſt das
Msherige Vorſtandsmitglied des Deutſchen Bauernbundes

Hackbarth. Schon ſeit längerer Jeit hat er, ohne
Kenntnis des Vorſtandes, mit dem Landbund verhandelt
und die Geſchäſtsführer unter Vorſpiegelung falſcher Tat

Fachen zu dieſem Schritt gebracht. U. a. hat er ihnen ge
agt, daß ſie zum 1. April beim Deutſchen Bauernbunde
friſtloss entlaſſen werden müßten. Diejenigen, die bereit

wären, zum Landbund überzutreten, könnten dort auf
Anſtellung mit doppeltem Gehalt rechnen. Der Landbund
hat ſich ſeinerſeits nicht geſcheut, auf ſolche Verhandlun

h

Die Flaggenmaſte der Reichswehr.

an Gebäuden befindlich, mit einem einfarbigen, grauen
Anſtrich zu verſehen ſind. „Einfarbig grau“ um
Himmelswillen nicht etwa Schwarzrot-gold!

Diſziplinarverfahren gegen einen Stahlhelmführer.
Seines Amtes enthoben wurde von der Merſeburger

Regierung der Oberrentmeiſter Wolf von der Stagatlichen
Forſt und Kreiskaſſe in Herzberg a. E. Wie es heißt,
ſoll Wolf, der Vorſitzender der Stahlhelmortsgruppe in
Herzberg iſt, beträchtliche Beträge unterſchlagen haben.
Wolf behauptet dagegen, daß auf der Durchreiſe befind
liche Stahlhelmmitglieder das Geld aus ſeinem Dienſt
Zimmer geſtohlen hätten. Gegen Wolf wurde ein Diſgi
phinarverfahren eingeleitet.

Finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche
Konkordat oder Landesgeſetz?

Zu den bisher noch nicht geklärten Streitpunkten zwiſchen
tagt und Kirche gehören u. a. auch in Preußen die Fragen

der finanziellen Auseinanderſetzung. Die Grundſätze für die
Ablöſung der Staatsleiſtungen an die Religionsgeſellſchaften
ſtellen nach dem Artikel 138 der Weimarer Verfaſſung das

Reich auf. Des weiteren iſt im Artikel 173 der Verfaſſung be
ſtimmt, daß bis um Erlaß eines Reichsgeſetzes gemäß Artikel
138 die bisherigen, auf Geſetz, Vertrag oder beſonderen Rechts
titeln beruhenden Staatsleiſtungen an die Religionsgeſell

ſchaften beſtehen bleiben Bisher hat aber das Reich die in der
Verfaſſung vorgeſehenen Grundſähe nicht ausgearbeitet, daher
ſehen ſich auch die Regierungen der Länder außerſtande, dieſe
Ablöſung der Staatsleiſtungen vorzunehinen. Die Staatslei
ſtungen bleiben alſo einſtweilen in der Höhe, wie ſie vor 100
Jahren in der CircumſcriptionsBulle mit der römiſchen Ku
rie vereinbart worden ſind, beſtehen. Die für Preußen wich
tigſten Verpflichtungen ſind in der Encyklica De ſalute ani
marum niedergelegt. Von ſeiten der römiſchen Kurie ſind

gen einzugehen und hat zwecks Durchführung dieſes „Ge
ſchäftes“ eine erhebliche Summe in Ausſicht geſtellt. Auf

Dieſe vornehme Art und Weiſe verſucht der Landbund im
Hauſe der gegneriſchen Organiſation und innerhalb der
Bä Bevölkerung „moraliſche“ Eroberungen zu

e Preußenfraktion an Am Zehnhoff.
Landtagsabgeordnete Riedel hat

Schreiben gerichtet.
Hochverehrter Herr Miniſter! Die Deutſche Demo
kratiſche Fraktion des d hat den Unterzeichneten
beguftragt, Jhnen anläßlich Jhres Ausſcheidens aus der

die ſelbſtloſe und aufopfernde Tätigkeit auszüſprechen, die
Sie mit der Staatsumwälzung in ſchwerſter Zeit im
Dienſte unſeres Volksſtaates zum Volkswohl geleiſtet

von ihr ſchon kürzlich anläßlich Jhres Goldenen. Dienſt
r ausgedrückt wurde, noch einmal gang beſon
Ders zu betonen

Jn gantz vorzüglicher Hochachtung Riedel.

4

Der Polizeibeamte H. Keul aus Wiesbaden wurde

Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrenrechtsverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht
verurteilt

Die Stantsangehörigkeit der Fran
Von Ludwig Müller-Sprenger.

In vergangener Woche nahm, wie die Abendausgebe

die Regierung zur ünverzüglichen
der Staatszugehörigkeit der Frau, insbeſon

Verluſtes der Staatsange
Damit iſt nicht nur der Ge

in der heutigen
worden.

wertes unſerer Marine und im Hinblick auf die dafür er

den Koſten müſſe man ſich die Frage vorlegen, ob die bis
herige Flottenpolitik richtig ſei.
im Marine-Etat nichts zu merken
der Verwaltungsapparat und die Zahl der Befehlsſtellen

genommen werden auf die angeſpannte Finanzlage des
Reiches und auf die überlaſteten Steuerzahler. Die neu
angeforderten Admiralsſtellen und die des Miniſterial
direktors würden die Demokraten nicht bewilligen. Die
Anforderungen für die nichtbeamteten Hilfskräfte müßten
vermindert werden.

der Eheſchließung mit einem Ausländer heraufzube
ſchwören vermag.

rigkeit beſonders zu berückſichtigende Gefühlsmoment aus
ſchalten, von den ſeeliſchen Konflikten, die ſich aus dieſer
Geſetzesregelung ergeben, abſehen und rein vom rechtlichen,
insbeſondere vom Rechtsſchutzſtandpunkt aus das heute
geltende Recht betrachten, entrollt ſich vor unſeren Blicken
eine Fülle von Gefahren, denen die aus dem heimiſchen
Staatsverband ausgeſchloſſene
Kann es, um nur eins zu erwähnen, mangels überein
ſtimmender oder gar allgemein wölkerrechtlicher Beſtim
mungen doch vorkommen, daß durch Eheſchließung mit
einem Ausländer die Frau wohl ihre angeborene Staats
angehörigkeit verliert, nicht aber die ihres Ehemannes er
wirbt, da deſſen Heimſtaat eine dem S 6 des deutſchen
Staatsangehörigkeitsgeſetzes entſprechende Vorſchrift, der

mehrfach Klagen darüber erhoben worden, daß Preußen ſeinen
Verpflichtungen gegenüber der katholiſchen Kirche nicht voll ge
recht werde. Daher haben von Zeit zu Zeit auch mehrfach Aus
ſprachen über dieſe Fragen zwiſchen den beteiligten kirchlichen

Um das Ziel deutſcher Flottenpolitik.
Demokratiſche Anfragen

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags bat bei der
Beratung des Marine Etats der Abgeordnete Rönne
bar g (Dem das Reichswehrminiſterium um Auskunft,
welches Ziel es mit ſeiner Flottenpolitik überhaupt ver
folge. Angeſichts des außerordentlich geringen Kampf

forderlichen erſchreckend hohen und immer noch wachſen

Jm „Heeresverordnungsblatt wird mitgeteilt: „Ein
Sonderfall gibt Veranlaſſung, unter Aufhebung anders
lautender Verfügungen anzuordnen, daß der Reichswehr
gehörende Flaggenmafte, gleichgültig ob freiſtehend oder

Ganz außerordentlich ſetem die Erhöhungen für die
einmaligen Ausgaben. Die veranſchlagten Geſamtkoſten
für die Kreuzerbauten ſeien innerhalb eines Jahres um
40 Prozent geſtiegen. Das finde in der Bewegung der
Materialpreiſe und der Löhne keine Rechtfertigung Es
ſei erſchreckend, daß für die 12 Geſchütze und 19 Ma
ſchinen gewehre eines kleinen Kreugers 142 Millionen
RM. angefordert würden und für 8 TorpedoAusſtoß
Rohre 3,4 Millionen RM. Der Etat enthalte dafür

keine überzeugende Begründung Die Monopolpreiſe der
Momopolfirmen ſeien Unerträghich hoch. Mit rückſichts
loſer Energie müſſe auf einen Abbau der Preiſe gedrun
gen werden.

Ueberaus bedauerlich ſeit die planmäßige Vermin-
derung der Deckoffiziere. Dieſe haben ſich in den kritiſch
ſten Zeiten, bei der Stagtsumwälzung und beim
Putſch, ausgezeichnet bewährt und der Republik größte
Dienſte geleiſtet. Man komme auf die Frage, ob ſie des
wegen jetzt beſeitigt werden ſollen. Es wäre nur zu
wünſchen geweſſen, daß ſich ein großer Teil des Marine
Offizierskorps in ähnlicher Weiſe wie die Deck offiziere
eingeſtellt hätte.

Die Anklagen über die Verbindung der Marine mit
gewiſſen Verbänden müſſen klargeſtellt und rückſichtslos
müſſe hier durchgegriffen werden. Die Anterſtützung
des Kaiſerlichen Yachtklubs durch die Mitgliedſchaft akti
ver Offiziere ſet micht zu rechtfertigen

e

Die Liquidationsgeſchädigten an den Reichspräſidenten.
Die Jntereſſenvertretung der deutſchen Ligquidations

geſchädigten hat eine Eingabe an den Reichspräſidenten
gewichtet, in der die Regelung der Liquidationsſchäden
frage gefordert wird. In dieſer Eingabe heißt es u. a.

Die Liquidationsgeſchädigten haben, wie der Ver
treter des Reiches jetzt noch vor dem Hagager Schieds
gericht anerkannt hat, als Erſatz für ihre Schäden nicht
wenfger als 9233 Milliarden RM. ohne Zinſen zu ſfor
dern. An dieſer gewaltige Summe gingen allerdings
die äm Haag gleichzeitig als Handelsobjelt vertretenen
Firmenverluſte mit 1,5 Milliarden, die Abfindung der
Schwerinduſtrie mit 1,6 Milliarden,
Leiſtungen an die Liquidierten

ſo daß noch 5,814

ſind. Dieſe gewaltigen Verluſte können von einer eine

Dieſe Eingabe wurde gleichgeitig den neuen Kabt
u dem Reichsrat Und dem Reichstag zuge
ſandt.
Es darf erinnert werden, daß die Deutſche Demokra

tiſche Partei durch einen Antrag die Reichsregierung auf
gefordert hat, unverzüglich die Frage der Entſchädigung
der Liquidationsgeſchädigten zu prüfen und einen Geſetz
entwurf vorzulegen, der die Endabfindung dieſer Staats

Von Sparſamkeit ſei
Jnsbeſondere ſeſen

viel zu groß. Auch beim Marxine-Etat müſſe Rückſicht

Selbſt wenn wir das in Fragen der Staatsangehö

Frau ausgeſetzt wird.

Es darf daran erinnert werden, daß nach S 17 Ziffer

eine Deutſche durch Eheſchlie
ihre Stagtsange

bedarf, um ihre angeborene
wiederzuerlangen. Eine gleiche ge

Angehörigen eines anderen Lamdes,

wicht die Gefahren für die Rechtsſtellung der

zufolge die Ausländerin durch Eheſchließung die Staatsan
gehörigkeit ihres Mannes erlangt, nicht kennt, ſodaß dieſe
Frau alſo alle rechtlichen Nachteile der Staatenloſigkeit
auf ſich nehmen muß.

te die demokratiſche Abgeordnete Lüders die Vorlegung
a Geſetzentwurfes auf Aenderung des

s

Falle ihrer Eheſchließung mit einem Ausländer ihre deut
ſche Staatsangehörigkeit bei
innerhalb des Reichsgebietes nur werlieren, wenn ſie aus
drüchlich darauf

Um dieſe und andere Gefahren abzuſtelllen, beantrag

geltenden Rech
Jhrem Antrag zufolge ſoll eine Reichsdeutſche im

Beibehaltung des Wohnſitzes

verzichtet. Aber auch bei Verlegung des

Regelung am Falle
Wohnſitzes ins Ausband ſoll für die Ehefrau ein un frei
williger Verluſt ihrer

bürger vegelt.

Die Unentwegten.
Nach mehrfacher Vertagung hat der Vorſtand der deutſch

konſervativen Partei am vorigen Montag zu der, durch den
Eintritt der Deutſchnationalen in die Reichsregierung geſchaf
fenen Lage Stellung genommen. Ganz leicht ſcheint der Ent
ſchluß den feudalen Herren nicht geworden zu ſein, das kann
man ſowohl aus der langen Verzögerung wie aus der vorſich
tigen und keineswegs eindeutigen Formulierung des Beſchluf

e
rigkeit nur dann eintreten, wenn ſie kraft Geſetzes des be
treffenden Fremdſtagtes (entſprechend S 6 des deutſchem
Geſetzes) durch ihre Eheſchließung die Stagatsangehörigkeit
ihres Mannes erwirbt. Jm Falle einer Eheſchließung
siner Reichsdeutſchen mit einem Staatenloſen ſchließlich ſoll
der Frau ihre angeborene Stagtsangehörigkeit überhaupt
erhalten bleiben

Mit Annahme dieſes Antrages iſt eine erſte Etappe
in Kampfe um Rechtsſchutz und Gleichberechtigung der
Frau auch in Fragen der Staatsangehörigkeit erreicht.
Anſere Aufgabe iſt es nun, die öffentliche Meinung für
dieſe Forderungen einzuſpannen, und damit der Annahme
des beantragten Geſetzentwurſes den Boden
Daß das damit Erreichte nicht Endziel
gangspunkt neuen Mühens ſein darf,
wußt, die erfüllt ſind von

zu bereiten.
ſondern nur Aus

iſt allen denen be
der Not wendigkeit einer end

gültigen internationglen Regelung des Einfluſſes von
Eheſchließung,
Staatsangehörigkeit der Frau.
iſt es Aufgabe der Frau, ſich des Völkerbundes als will
kommener

Statuierung eines all gemeinen
Seitsrechtes nicht nur den motwendigen Ausgleich zwiſchen
den heute vielfach widerſprechenden geſetzlichen Regelungen
der einzelnen Staaten
dieſer Fragen überhaupt zu erſtreben, etwa durch Ruhen
des angeborenen Und Ausübung
rigkeitsrechtes während der Ehe mit einem Ausländer
umd durch ſpäteres automatiſches Wiederaufleben der an
gehorenen Stagatsangehövigkeit nach Beendung der eheli

Verwitwung und Eheſcheidung auf die
Gerade in dieſer Frage

Plattform zu bedienen und dort im Wege der
Staatsangehörige

ſondern eine befriedigende Löſung

des neuen Staatsangehö

bisherigen deutſchen Stagatsangehs chen Gemeinſchaft

gaufgelaufenen Zinſen und der Entwurzelung zu erſetzen



ſes folgern. Wie zu erwarten bekräftigt der konſervative
Vorſtand noch einmal die „unbeirrbare Treue zum monarcht
ſchen Gedanken und zum angeſtammken Herrſcherhauſe Das
ſt klar, hier weiß man doch wie und wo. Ganz verſchwom
men iſt aber ſchon der nächſte Satz, in dem die Herren den
Willen zur Befreiung und zu einer Außenpolitik, die durch
Würde ſich Achtung gewinnt bekennen Wer will eine ſolche
Außenpolitik nicht? Ganz geheimnisvoll aber wird die Sache
Hann, als man von der weiteren politiſchen Betätigung der
Konſervativen ſpricht. Es wird feſtgeſtellt, daß die deutſch
konſervative Partei ſich bei ihrer „ſelbſtloſen Mitarbeit in
Der Deutſchnationalen Partei volle Selbſtändigkeit ausdrück
lich gewahrt hat und alle konſervativen Kreiſe werden auf
gefordert, ſich in den deutſche tonſervativen Vereinen zuſam
mengzuſchließen, um bei kommenden Wahlen ihre Forderungen
zur Geltung zu bringen. Wollen die Deutſch Konſervativen
un alſo künftig ganz ſelbſtändig vorgehen Offenbar nicht,
ſonſt hätten ſie wohl den Trennungsſtrich zu den Deutſchnatio
alen ſchärfer gezogen. Die konſervative Taktik hat ſich an
ſcheinend die Kommuniſten zum Vorbild genommen und beab
Kchtigt, konſervative „Zellen“ innerhalb der Deutſchnationalen

Partei zu bilden. Auch dieſer Ballaſt der unentwegten Re
aktionäre ſoll alſo im Schifflein der Marxſchen Regierungs
Koalition bleiben. Auch mit ihrer Hilfe will Herr Marx die
Republik und ihre Farben ſchützen und eine arbeiterfreundliche

Sozialpolitik treiben. Glückauf zur Fahrt!

Völkiſches Allerklei. e
Völkiſche Weltverbeſſerer.

Der völkiſcheJournaliſt Franz Adam wurde we
gen Betrug und Urkundenfälſchung zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt Jn den letzten Tagen ſtand
derſelbe völtkiſche Führer vor den Schranken des Gerichts.
Er wurde wegen Verleitung zum Meineid, Nötigung
nd unbefugten Waffenbeſitzes zu einem Jahr und

n

2 Wochen Zuch thaus verurteilt

Der frühere Reichstagsabgeordnete Fahrenhorſt
wurde vom Großen Schöſſengericht in Charlottenburg

wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſeßz und Be
ſchimpfung des preußiſchen Miniſterpräſidenten B ria un
Zu drei Monaten Gefängnis verurteilt Dem
Angeklagten wurde Straſauſſchub bis 1. April 1930 ge

währt.

Errichtung obligatoriſcher Schiedsſtellen.
Zur Milderung der Hirlſieſer Verordnung

Die demokratiſchen Abgeordneten VBartſchat, Büll
Und die übrigen Mitglieder der Demokratiſchen Reichs

tagsfraktion haben nachſtehenden Antrag

folgendem
rfaſſungsmähige Zuſtimmung zu erteilene ehe n reden es Soſere

Mietseinigungsämter und des Reichsber Mieterſchutz,

mietengeſetzes. eS Jn S 52 des Geſetzes über Miäeterſchutz und
Mietseinigungsämter vom 30. Juni 1926 (Reichageſ

Bl. 347 iſt ſfolgender Satz anzufügen: Die oberſte
Landesbehörde kann ſür ſolche Mietsräume, die won den

Hrdnen, daß paritätiſch zuſſammengeſetzte Schieldsſtellen
Kuf Anrufung einer Parter über die Zuläſſigkeit der
Kündigung zu entſcheiden haben. Die Kündigung iſt für
Anzuläſſig zu erklären wenn durch ſie die wirtſchaftliche
Exiſtenz des Mieters gefährdet wird.
S Jn S 22 Des Reichsmietengeſetzes vom 24. März

1022 (Reichsgeſetzbl. 273 Ff.) iſt folgender Satz anzu
fügen Die oberſte Landesbehörde kann für ſolche Mieks

raäume, die von den Beſtimmungen dieſes Geſetzes ausge

im Reichstag

Beſtimmungen dieſes Geſetzes ausgenommen werden, an

dieſe Möglichkeit in den Beſitz ernes Eigenheims zu gen
langen noch einmal beſonders hingewieſen h
Kleinrentnernot.
Die Demokraten fordern ein Verſorgungsgeſetz

Die Lage eines großen Teiles des auf die Klein
rentnerfürſorge angewieſenen völlig verarmten Mittels
ſtandes iſt inzwiſchen trotz aller Verſuche, durch Reichsge
ſetze und Reichsverordnungen die Kleinrenkner vor ma
terieller Not zu ſchützen und vor überflüſſigen ſeeliſchen
Qualen zu bewahren, ſo unerträglich geworden, daß nie
mand einer Fortdauer des derzeitigen Zuſtandes ruhig
züſehen hann. Auf Grund umfaſſender Feſtſtellungen
die die Demokratiſche Partei in zahlloſen Orten Deutſch
lands aller Größenklaſſen hat machen laſſen, drat dte Not
der Kleinrentner ſo offenkundig zu Tage, daß die Demo
kratiſche Reichstagsfraktion ſich trotz aller Schwierigkeſ
ten die ſte für die praktiſche Durchführung nicht unter
ſchätzt, veranlaßt geſehen hat, folgenden Antrag zu ſtel
ben Dr. Lüders, Rönneburg, Koch-Weſer und die übri
gen Mitglieder der Demokratiſchen Reichstagsfraktion

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reſichsregie-
rung zu erſuchen, ſchleunigſt den Entwurf eines Klein
rentnerverſorgungsgeſetzes vorzulegen das den ver
arten Kleinrentnern einen Rechtsanſpruch auf lau
fende Rente gibht, unter Bevückſichtigung des Kuülturmi
nimums neben dem Exiſtenzminimum

e

Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das BVeſoldungs
Dienſtalter.

Der Abgeordnet Schullld t Steglitz Und die übrigen
Mitglieder der demokratiſchen Reichstagsfraktion haben
ſeinen Antrag zur Aenderung des Reichsbeſoldungsge-
ſetzes eingebracht, der beſagt:

S 5 Abſatz 3 des Reichsbeſoldungsgeſetzes vom 30. 4
1920 (RGBlI. S. 805) erhält folgende Faſſung

Den Militäranwärtern wird bei der erſten planmäßi
gen Anſtellung, wenn ſie im Heere oder in der Marine

a) fünf Jahre oder weniger gedient haben, die tatſäch
lich abgeleiſtete Dienſtzeit bis zu einem Jahre

b) über fünf Jahre gedient haben, außerdem die Mi
litär oder Marinedienſtzeit, ſoweit ſie und die nach
folgende Zivildienſtzeit fünf Jahre überſteigt, mit
der darüber hinausgehenden Zeit, höchſten aber mit
weiteren ſieben Jahren auf das Beſoldungsdienſt
lter an gerechnet

Aenderung der Schlüſſelungsgrundſätze in der
Begmtenbeſoldung.

Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Schuld er
Steglitz und die übrigen Mitglieder der Demokratiſchen
n haben einen Antrag eingebracht, woſach die Schlüſſelungsgrundſätze in den Ziffern 3 und 7e folgt e er en e

Ziffer 35 Von der Geſamtzahl der Stellen für
Kanzleibeamte bei den Provinzial uſw. Behörden

ein Halb der Stellen als Kangleiaſſſiſtenten ſin Grup
pe 4 bis zu ein Halb der Stellen als Knagleſſekre-
täre in Gruppe 5.

Die Kanzleibeamten, für welche die Anmerkung
1 zu Gruppe A zutrifft, zählen zu den Kanzleiſre-
kretären in Gruppe 5. a

2) Ziffer 7. Von der Geſamtzahl der Stellen des
ginfacheren Bürodienſtes ein Halb der Stellen als
Aſſiſtenten in Gruppe 5 bis zu ein Halb der Stel
len als Sekretäre in Gruppe 6.

Kraft treten

Förderung der Siedlung.
nommen werden, anordneny daß paritätiſch guſannmen
geſehte Schiedsſtellen auf Anruſung einer Partei den an

Hemeſſenen Mietszins feſtſetzen.

S 5. Dieſes Geſetz tritt am 1. März 1927 in Kraft

Die Atelters der bildenden Künſtler
Antwort des Reichsarbeitsminiſters.

Die demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Rönne

vildenden Künſtler guch als gewewbliche Räume angeſe
hen wurden, wegen dieſer Ateliers eine Anfrage an den
Reichsarbeitsminiſter geſtellt. Dieſe Anfrage iſt nun
mehr vom Reichsarbeitsminiſter wie folgt beantwortet
worden

Die Vorausſetzungen für die Auſſhebung des Mie
terſchutzes werden in den einzelnen Ländern nd für die

verſchiedenen Arten von Räumen nicht an dem gleichen
Zeitpunkt eintreten. Die Reichsregierung muß daher die
Entſcheidung über die Aufhebung grundſätzlich den ober
ſten Landesbehörden überlaſſen. Dies gilt auch für Ate
Uers und insbeſondere für die Frage, ob mit Rückſicht
uf die wirtſchaftliche Lage der bildenden Künſtler die
Auſrechterhaltung des Mieterſchutzes noch geboten er

ſcheint.

Oldenburg und der Futtergerſtenzoll.
Auf eine Anfrage des demokratiſchen Abgeordneten

Tantzen hat der Vertreter der Oldenburgiſchen Regierung
m Oldenſburgiſchen Landtag erklärt, daß die Regierung
Haſür eintreten würde, da das neue Zolltarifgeſetze bis
zum 31. März ds. Js. nicht verabſchiedet ſein würde, daß

Aber dieſen Zeitpuntt hinaus der geltende Zoll für Fut
tergerſte uwd Mais berbehalten wird.

Anſtedlung von abgebauten Reichsbeamten.
Sicherem Vernehmen nach ſind die zur Anſtedlung van

abgebauten Beamten von der Deutſchen Reichspost und
Den Reichs Hoheitsverwaltungen bereitgeſtellten Mittel
noch nicht ganz aufgebraucht.

Jm Hinblick auf die durch die Beamten Siedlungs
Herordnung den abgebauten Beainten Jemährten Erleich
Lerungen bei Errichtung giner Heimſtätte ſet Daher auf

hurg, Koch Weſer und Genoſſen haſten, da die Ateliers der

Die Abgeordneten Barteld- Hannover, Wach
Horſt de Wente, RiedelCharlottenburg, Meſtncke,
He eſſcche Schleswig und die übrigen Mitglieder der
Fraktion der Deutſchen Demokratiſchen Partei haben im
Preußiſchen Landtag zur zweiten Beratung des Haushalts
der Forſtverwaltung folgenden Antrag eingebracht

Das Staatsminiſterium wird erſucht, dem Sied
ungs und Pachtbedürfnis durch Hergabe von forſtfis
kaliſchem Gelände weit mehr entgegengukommen, als
das bisher geſchehen iſt. Das gilt namentlich für Orte,
in denen durch Darniederliegen, Amſtellung oder Ab
wanderung von Jnduſtrie Leute mit Wohngebäuden
ohne Zurverſfügungſtellung von Ländereien exiſtenzlos
werden. Die Erhaltung der Bevölkerung auf dem
Lande iſt wichtiger als die Erhaltung von Waldbe
ſtänden.

Errichtung einer Siedlungs-Vermittlungsſtelle.
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, iſt

die Schaffung einer Siedlungsvermittlungsſtelle geplant,
die bei der Geſellſchaft zur Förderung der inneren Kolo
miſation errichtet werden ſoll. Dieſe Sedlungs-Vermitt
lungsſtelle hat die Aufgabe, allen Siedlungs Inter
eſſenten mit Rat und Auskunft zur Hand zu gehen. Die
Schaffung einer ſolchen Stelle iſt beſonders deshalb gebo
en um den Sieldern, die aus den Kreiſen der nachgebo
renen Bauernſöhne kommen, die nötige Beratung zutenl
werden zu laſſen.

Dienſt am Vaterlande
iſt für uns die politiſche Arbeit. Unſere Jdeen
marſchieren. Wir freuen uns deſſen. Stärker
wuchtiger und erfolgreicher können wir arbeiten,
wenn alle demskratiſch Geſinnten ſich zuſammen
finden. Freunde werbet für die Deutſche
Demokratiſche Partet,

es lohnt ſich, dafür zu arbeiten

er entſandte, war die Demokratiſche Partet, wie über

Die Aenderung ſoll mit dem 1. Aprik 1927 in

4 den
Parkeingchrichten. Pel! deMonteBezirk Magdeburg. ndgen élreis

Veranſtaltungen gen.
der

Deutſchen Demokratiſchen Partei, e
HOrtsgruppe Magdeburg en in

Geſchäſtsführender Ausſchuß Montag den 2 Man glenertale
abends 7 Uhr in der Geſchäftsſtelle, Breiterweg 130 de den ſt

bis 140 a echte Sts eStammtiſch. Dienstag, den 15. März. abends 8 r Gewerbe
Hotel Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6. Erwünſcht iſt ſtar krht ſt

e Beteiligung. Pregentt ind Loh

Politiſche Ausſprache: Sonntag, den 13. März in an
vormittags 11 Ahr in der Freundſchaft. Redner Land orgeſchr

tagsabgeordneter Hartmann hdigen 9Gruppe NortfrontAlteneunſtadt. Dienstag, den b. Vuchdrue
März, abends 8 Ahr, im Cafe der Nationalfeſtſäſe n Nur
kommunalpolitiſche Ausſprache. Redner Stadtverord Morasgahlu
neter O Schüler Gäſte, durch Mitglieder eingeführt ehe

haben Zutritt. nernGruppe für Handwerk und Gewerbe. Mittwoch den enat
16. Märg, abends 8 Uhr in den Altſtädter Bürgerſalen ebante
Vortrag des Abgeordneten Obermeiſter Baritſchat i de ſorſtwi

n dienen
Demokratiſche Jugend. Freitag, den 18. März, abents ſcegent).

8 Uhr im Franke-Jugendheim, Zimmer 8, Vortrags abends e
„Wie ſtehen wir zur Kirche 2 Redner Kogtrie
vor Henning

Kann derWer ſorgt für die Hanvwerker? e d x
Bei den Beratungen über die Gewerbeſteuer wurde Fhea

ein Unterausſchuß von vier Abgeordneten eingefegt
denen die endgültige Ausarbeitung zufiel. Die einzige n ger Sie
Partei, die in dieſen Unterausſchuß einen Hand wer n gonnen

d anehnſten

Meſhaften, ri
M Gewiß erf
hen Sitzungen

n dieſem Fall

ſheggebende De

Melenverſamml

der Elatsber

Ach den eine

e Ungaſriedenh

haupt die Vertretung des Handwerks und kleinen Ge
werbes auch in dem großen Ausſchuß bei den übrigen
Parteien ſehr zu wünſchen übrig ließ

Der Abgeordnete Dr. Bohner hat mit Frau Dr.
Klausner zuſammen bei der Beratung des Kultas-
Etats im Hauptausſchuß einen Antrag eingebracht, daß
das Bodetal von Treſeburg bis Thale zu einem Natur
ſchutzgebiet erklärt werden ſoll. Der Antrag geht davon
aus, daß im oberen Bodetal die Talſperre gebaut wird
wodurch t werden müſſen. Er will

Roßkrappe nſind in der Schweiz wohl ſehr
kleineren Maßſtabe des ganzen Gebietes und der Roß
krappe würde eine ſolche Bahn eine viel ſchwerere Schädi-
gung bedeuten als bei dem großen Verhältnis in der
Schweig vder in Bayern.

hen Linblick
hen Angelege

i die Vitgerſe

werhambeit

Stand der Talſperrenſräge.
Wie wir hören, wird die Bodetalſperre im Minite ſt n

rium ſehr günſtig beurteilt, ſodaß Ausſicht auf baldigen en
Bau vorhanden iſt. alles bei e

Wichtig für Pächter ſtädt. Aecker.
Im Herbſt 1927 werden wieder verſchiedene Aecker

der Stadtgemeinde Magdeburg und der vom Magiſtrat
verwalten Klöſter und Stiftungen pachtfrei.

Die bisherigen Pächter dieſer Grundſtücke müſſen,
wenn ſie auf Verlängerung der betreffenden Pachtverträ
ge Wert legen, ihre Anträge im ſtädtiſchen Diegenſchafts
amt, Spiegelbrücke 2, Zimmer 30, in der Zeit von 10
bis 12 Uhr vormittags einreichen. Die Anträge müſſen
jedoch bis ſpäteſtens 30. April 1927 geſtellt ſein, da ſpa
dere Anträge keine Berückſichtigung ſinden können Die
freien Grundſtücke werden öffentlich meiſtbietend zur Ver
pachtung kommen.

Willi Baſch F. Jnfolge eines Autounglückes verſtarb
unſer Mitglied, Herr Willi Baſch, im Alter von 48 Jahren.
Die D. D. P. wird ſein Andenken in Ehren bewahren
Philoſophiſche Woche in Magdeburg

Die Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Magdeburg und die
Magdeburger Volkshochſchule veranſtalten in der Zeit vom

29. bis 30. März 1927 eine philoſophiſche Woche unter dem
Thema „Vom Sinn der Arbeit Folgende Vorträge
ſind vorgeſehen; Aniv. Prof. Dr. Nohl, Göttingen Die
Arbeitsſchule Prof. Dr. Exik Nölti n g, Frankfurt
a. M.. Arbeit und Wirtſchaft. Prof. Dr. Atz her, Ka
ſerWilhelmInſtitut, Berlin „Phyſiologie der Arbeit
Geheimer Regierungsrat Dr. Weſigert, Abteilungsdirn
gent im Reichsarbeitsminiſterium, Berlin Arbeits recht
Dr. Fritz Klatt, Prerow. „Arbeit und Religion Nähe
re Auskunft erteilt die Magdeburger Volkshochſchule
Grünearmſtraße 14
BeethovenGedenkfeiern der Magdeburger Volksbühne.

Die Magdeburger Volksbühne trifft in den Monaten
März und April Beethoven zu Ehren folgende Veranſtak
tüngen:

Donnerstag, den 17. März im Kriſtall Palaſt: „Bee
hovenGedenkfeier“. Gedenkrede: Oberſtudienrat Thie
mann Magdeburg Beſondere Mitwirkung: Volk
mußt kſchuſle: Leitung Helm ut We ß; Kammer
virtuos Otto Kobin: Violinkonzert op. 61; Städ
tüſches Orcheſter, Leitung Generalmuſikdirektor

Beck: „Eroiea (Heldenſinfonie)
Sonnabend den 26. März (Todestag Beethovens)t

Feſtworſtellung im Stadttheater „Fidelio“. Jn den Sauph
vollen ſind Mary Oäercke Richard Gaebler

alles in ſhe
ind Sotge
M ndeihliche

hehſheint m

t Anteil an

hier gritt
fanden ſt

Ernſt Neubert und Otto Freund beſchäftigt Se



ſche Leitung Alois Schultheiß Muſikaliſche Le
eng Walther Beck

Montag den 28. März im Stadtmiſſtons Saal Ka
wermnſikabend des Tonkünſtler-Vereins. Zur Aufführung

v. 20.
Karfteitag, den 15. April in Arbeitsgemeinſchaft mat

ſolemnis“ in der Johanniskirche

v Steunerkalender für den Monat März 1927.
Bei den ſtädtiſchen Steuerkaſſe ſind bis 15. März

e Js. ohne Schonfriſt zu zahlen
A Gewerbeſtener. Lohnſſummenſteuner. Die Steuer
beträgt 1100 Prozent des Steuergrundvbetrages gleich

O Prozent der im Monat Februar gegahlten Gehäl
Mi ter und Löhne. Wie visher, iſt bis zum Fälligkeits
Land krnin außerdem eine Voranmeldung nach

vorgeſchrieben em Formullar vei der zu
den h ſtändigen Zahlſtelle einzureichen. Vordrucke ſind von
feſſelt der Büchdruckerei Wapler, Gr. Junkerſtr. 2, zu be
eroch gehen. Nur dieſe ſind zu verwenden. Die Höhe der
ſhet Vorauszahlung iſt von dem Steuerpflichtigen ſelbſt zu

errechnen
och de Grundvermögensſteuer (ſtaatliche und kommungale) für

n den Monat Märß gemäß Steuerzettel, und zwar für
atte bebaute Grundſtücke, die nicht dauernd land

der forſt wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken
u dienen beſtimmt ſind (Kommunalzuſchlag 200

abe. Prozent)

Streiflichter aus
wurde

ngeſeht S Magdeburg, 12. März.
n J Für Unſer Stadtparlament iſt wieder die Zeit der Etatobera

e in ungen gekommen. Die Feſtſetzung des Haushaltsplans iſt eins
G vornehmſten und wichtigſten Privilegien der ſtädtiſchen

rn Körperſchaften, richtiger geſagt der Stadtverordnetenverſamm

küng. Gewiß erfolgt ja die Beratung des Etats in gemein
ſamen Sitzungen von Magiſtrat und Stadtverordneten, doch
ſt in dieſem Falle die Stadtverordnetenverſammlung der aus

an A. Flaggebende Tel. Ein Magſſtrat, der mit der Stadtver
Abnetenverſammlung nicht in gutem Einvernehmen lebt wird

ſei der Etatsberatung einen ſchweren Stand haben. Hier bie
et ſich den eingelnen Stadtverordneten reiche Gelegenheit, ih

Unzufriedenheit dem Magiſtrat gegenüber in ſeiner Ge
t oder

davor er

Recht haben

tg Goeb
von r Verhältnis dwiſch agiſtrat und Stadt
etenverſammlung, ſondern gewährt auch dem im kom

malen Leben weniger Bewanderten einen ziemlich zuver
äſſigen Einblick in den Stand und die Entwickelung der ſtäd

in det ſchen Angelegenheiten Aus dieſem Grunde verfolgt daher
ch die Bürgerſchaft die Etatsberatungen mit gang beſonderer

kufmerkſamkeit.

m e
linie Falſch wäre es aber auf jeden Fall, wollte man aus einem
die latten Verlauf der Etatsberatungen den Schluß ziehen, daß

ch alles bei uns „in Butter wie man zu ſagen pflegt d. h
ſo alles in ſchönſter Ordnung befindet und daß ſich darum

geher emand Sorge um die weitere Zukunft zu machen braucht.

gelangen: Streichquartett op. 1325 Trio op. 97, Septett

dem Reblingſchen Geſangverein Wiederholung der „Miſſa

dem Stadtparlament
Beginn der Etatberatungen. Herabminderung des Zuſchuſſes für die ſtädtiſchen
e Theater. Geſunde Weiterentwiklung der Magdeburger Straßenbahn

h

S. Kanalgeblhe r dem Monat März geh Sterer

D. Hauszinsſtener für den Monat Mär
Als Hauszinsſteuer wird im Regelfalle Her

zehnfache Betrag der ſtagllichen Geundver
mögensſteuer bei bebautem Gründſtüchen, ſofern dieſe
ſicht land oder forſtwirtſchaſthichen oder gärtneri
ſchen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind erhoben. We-
gen der etwaigen anderweitigen Normierung der
Hausginsſteuer wird auf die Bekanntmachung vom
3. Juli v. J. werwieſen
Bei Ueberſendüng oder Ueberweiſung der Stenern

iſt Steneraet, Zeitabſchnitt, für den gezahlt wird, ſowie
Heberollennummer und Zahlſtelle genan anzugeben.

Demokratiſcher Landesparteitag.

tag am 27. März in der Stadthalle“ zu Köthen in Anh.
iſt folgende 1. Muſikaliſcher Vortrag 2 Begrüßung durch
den Vorſitzenden der Ortsgruppe Köthen, Herr Studien
direktor Lohmann, M. d. L, Köthen Geſangsvorträge.
S Eröffnung des anhaltiſchen Landesparteitages durch den
Vorſitzenden des Landesverbandes Anhalt, Herrn Bank-
direktor Lux, Deſſau 5. Vortrag über Reichspolitik von
Herrn Reichstagsabgeordneten Prof. Dr. Hummel, Heidelberg,
badiſcher Staatspräſident g. O. 6. Vortrag über die anhal

Köthen i. A. Die Tagungsfolge zum Landespartei-

einer öffentlichen Verſammlung

Nachmittags 390 Uhr. 11. Große öffentliche Kund
gebung in der Stadthalle“, Redner Reichstagsabgededm,
Prof. Hr. Hummel, Heidelberg, über Politik und Wirktſchaft,
12. Geſelliges Beiſammenſein

Coswig k. Anh. Am Sonnabend den 5 März agte
hier unter ſehr zahlreicher Beteiligung ein Kreisparteltaog der
D. D. P. des Kreiſes Zerbſt. Nach Referaten von Feder
Zerbſt, Dr. Bruck- Roßlau Lehrer Hagaſe- Co vig und

Lehrer Eckſtein Zerbſt wurden einige Entſchürßungen
angenommen in denen es u. a heißt

Der Zerbſter Kreisparteitag fordert das ein mütige
ünd entſchiedene Eintreten der
Landtagsabgeordneten für die Löſung der groß deutſchen
Fragen

Der Zerbſter Kreisparteitag bittet die demokrg
tiſche Fraktion, daß ſie die Bergünſtigungen, die in
der preußiſchen Gewerbeſteuerordnung für 1927 ent
halten ſind, auch für die anhaltiſche Ordnung beantragt.

Am Abend ſprach unſer Abgeordneter Dr. Bo hin er in
Er behandelte i a die

Begkerungskriſe und den Eintritt der Deutſchnationalen in
die Regkerung. Die Frage, welche Folgen die Regierungs
bildung haben werde beantwortete der Redner dahin daß
das von Miniſter Reinhold beabſichtigte und dis zum
April 1928 durchzuführende Reichsſinanzausgleichsgeſetz

tiſche Landespolitik von Herrn Bürgermeiſter Heſſe, Deſſau,
d e 2 Vortrag über Die Bauern und wir Demo

kraten von Herrn Oekonomterat Bielhauer, Karlsruhe
8. Allgemeine Ausſprache 9. Gemteinſchaftliches Mittags
eſſen im Tagungslokal. 10. Führungen durch die Stadt.

ceceeeennnnnn

kiſche Stadtverordnete Mann gegen die Leitung der ſtädtiſchen
Theater erhob, zurückzuweiſen Stadtrat Petzall war es ge

lungen, den Zuſchuß zu den ſtädtiſchen Theatern um 80 000 Mk.
herunterzudrücken. Dem Haäuptling der Völkiſchen der ſich ſonſt
gern als Apoſtel der Sparſamkeit aufſpielt, ſcheint dieſer ernſte
Wille zur Sparſamkeit das Konzept ſeiner Rede verdorben zu
haben und darum geſiel er ſich in ſeichten Spötteleien, mit
denen er freilich auch nicht den geringſten Eindruck erzielte.
Stadtrat Petzall wies nach, daß der Voranſchlag auf ſehr ge
nauen Berechnungen aufgebaut ſei und daß keinerlei Grund
für die Annahme vorhanden ſet, daß er auf zu roſigen Schätzun
gen beruhe.

Jm übrigen war das Referat, das der Rechtsparteiler
Stadtv. Bock über den Etat der ſtädtiſchen Theater und des
Orcheſters erſtattete außerordentlich dürftig. Es gewährte
nic geri e über den Stand unſerer Kunſt

ihr chEtat vom Ausſchuß ſorgſam vorberaten ſeit und daß darum die
Annahme empfohlen werden könne, kann die Oeffentlichkeit
nichts anfangen. Dieſe Art von Berichterſtattung über Haus
haltspläne muß, falls ſie Nachahmung finden ſollte, dazu füh
ren, daß der Bürgerſchaft jeder Ueberblick über die Entwicke
lung der ſtädtiſchen Angelegenheiten verloren geht, was wieder
zur Folge haben würde, daß ihr Intereſſe für die kommunal
politiſchen Dinge nach und nach erlahmt.

Ein anderer Haushaltsplan, mit deſſen Aufbau die Oef
fentlichkeit zufrieden ſein kann, behandelte die Straßenbahn.
Zwar iſt ja die Straßenbahn noch immer ein Privatunter
nehmen, an der die Stadt aber durch den Beſitz der Mehrheit

S

ſteet di gedeihliche Entwickelung unſerer ſtädtiſchen Angelegen
ign eiten erſcheint nur dann geſichert, wenn die Bürgerſchaft leb

in aften Anteil an allen kommunalpolitiſchen Fragen nimmt und
ws tit ihrer Kritik an Dingen, mit deren Geſtaltung ſie nicht

e inverſtanden iſt, nicht zurückhält. Jn dieſer Hinſicht leiſtenhaft e einzelnen Stadtteilsgruppen der demokratiſchen Partei recht
e ütliche Aufklärungsarbeit. Jn den Zuſammenkünften der
e ſtadtteilsgruppen werden die ſtädtiſchen Angelegenheiten
e ſachtundige Reſerate der Mitglieder der demokratiſchen
ger adtverordnetenfraktion klargelegt und die Verſammlungs

r ilnehmer halten mit ihrer Kritik durchaus nicht hinter dem
n was auch durchaus erwünſcht iſt da nur dann die de
r tiſchen Stadtväter in der Lage ſind die Wünſche ihrer

Jahren her in den Stadtverordnetenſitzungen Zu vertreten

e

Eins der Gebiete an deren Entwickelung wir in den lehz
nd de m Jahren keine ungetrübte Freude hatten, waren unſere
it von idtiſchen Theater. Von einer Würdigung ihrer künſtleriſchen
e den eiſtungen wollen wir mit voller Abſicht Abſtand nehmen. Das
rin el der Kritit war in dieſer Hinſicht durchaus nicht ein

lich. Was uns dagegen mit Sorge erfüllte, waren die ſtän
n Zuſchüſſe, die beſonders die Unterhaltung des

dttheaters erforderte. Ein Vergleich mit den Vorkriegs
ein hren ift nicht angängig, da damals das Stadttheater ver

ichtet war und das Wilhelmtheater ebenfalls von einem Pri
itunternehmer betrieben wurde. Das künſtleriſche Niveau
der Kunſtſtätten hat dadurch daß beide Betriebe von der
ädt in eigene Regie übernommen wurden, zweifellos eine
m bedeutende Hebung erfahren. Auch die Gründung der The
Ergemeinden, wie der Volksbühne und des Bühnenvolks
indes, hat weſentlich dazu beigetragen, daß das Intereſſe
gute Kunſt weſentlich belebt wurde
Nach dem Weggange des bisherigen Dezernenten für die

Des zum Oberbürgermeiſter von Brandenburg gewählr

der Aktien in ausſchlaggebender Weiſe beteiligt iſt. Stadtv.
Schüler, der Sprecher der demokratiſchen Fraktion, erſtat
tete über die Entwickelung des Unternehmens einen ſehr an
ſchaulichen Bericht, wobei er der Anſtrengungen der Leitung,
die Anterlaſſungsſünden der verfloſſenen Verwaltung wieder
gut zu machen, gebührend gedachte. Er ſtellte dabei feſt, daß
die Einvichtungen der Straßenbahn heute jeden Vergleich mit
gleichartigen Unternehmen in anderen Großſtädten nicht zu
ſcheuen brauche. Nicht gering ſind die Aufgaben, die die
Straßenbahn in Zukunft noch zu löſen haben werde, das
Stvaßenbahnnetz in der Alten und Neuen Neuſtadt muß aus
gebaut und mit einander verbunden werden Auch die Ein
vrichtung einer neuen Ringlinie wird ſich nicht länger hinaus
ſchieben laſſen, wenn der Breiteweg eine Entlaſtung erfahren
ſoll. Daneben wird aber auch noch auf den Anſchluß der Vor
orte an die Straßenbahn Bedacht genommen werden müſſen

Das Referat des Stadtv. Schüler löſte eine ſehr lebhafte
Ausſprache aus Hier haben doch die Stadtväter eine präch
tige Gelegenheit, ſich als tüchtige Vertreter ihres Bezirks zu
zeigen und darum waren ſie auch nicht allzu beſcheiden in ih
ren Wünſchen nach neuen Linien

Der Dezernent, Stadtrat Dr. Lands bderg, rechnete aus,
häß die Erfüllung der zahlreichen Wünſche nicht weniger als
drei Millionen Mark koſten würde. Ein Kapital, über das
die Straßenbahn nicht verfügt. Und darum werden wir uns da
mit abfinden müſſen, wenn die Erfüllung der Wünſche nach
ünd nach vor ſich gehen wird. Die Buckauer Jnſel und Cra
cau ſollen zuerſt berückſichtigt werden. Es find zwei Stadt
teile, die für die Beſiedlung in erſter Linie in Frage kommen
und darum auch bei dem Neubau von Straßenbahnlinien ſchon
aus dieſen Gründen bevorzugt werden ſollen

Von den anderen Haushaltsplänen, die ebenfalls eine
glatte Erledigung fanden, ſeien noch erwähnt, der Haushalts
plan der Polizeiverwaltung und der ſür die Straßenbelench

en Stadtrats Dr. Fresdorf, hat jetzt Stadtrat
all übernommen Das ſſt jetzt der zweite Fall, daß ein
beſoldeter Stadtrat der emokratiſchen Gruppe ein Dezernat
rwaltet, das eine nicht unbedeutende Arbeits leiſtung erfor
rt und doch auch ein nicht geringes fachliches Wiſſen und
ſchäftliche Gewandtheit vorausſetzt. Stadtrat Petzall hatte

tung. Beſonders bemerkenswert über den Verlauf der Etat f
beratungen iſt noch die Tatſache, daß auch die Kommuniſten
das offenſichtliche Beſtreben zeigten, poſitive Mitarbeit bei der
Vevabſchiedung der Etats gu leiſten. Sie haben ihre grund
fätzliche ablehnende Haltung ebenſo wie die Rechtsparteiler,
die ſich auch eine Zeitlang den Scherz leiſteten, jeden Etat ab
Zzulehnen, nachdem ſie erſt noch Abänderungsanträge gingen n das erſte Mal, da er den Haushaltsplan der ſtädtiſchen

a nd des Orcheſters vertrat Gelegenheit Anmetivierte
die Se durch einer Sachen itche Lelaſtete vo hen Bolltt eingeſehen haben

ine Verſicherung daß der

zit erwartenden Schutzmaßnahmen die

des Redners
Völkiſche Ta h durch Entgleiſungen werſchiedenſter Art

nach Lage der Dinge höchſtwahrſcheinlich ins Waſſer fallen
werde. Damit ſind aber einmal die Beamten um ihre
Hoffnung auf eine Beſoldungsreform betrogen und zum
andern leidet darunter die Wirtſchaft, die weitere Steuer
ſenkungen erwarte Am Schluſſe ſeiner Ausführungen be
handelte der Vortragende noch den Kampf um die Schule
vor allem müßten ſich die Landlehrer mit aller Leidenſchaft
dagegen wehren, daß eine erneute Bevormundung durch die
Geiſtlichkeit käme

Gerwiſch. Jn einer öffentlichen Verſammlung ſprach
Landtagsabgeordneter Dr. Bohner über die Politit
der Deutſchen Demokratiſchen Partei Dr. Bohner be

gut ſei, wenn auch die Oppoſition Zur Verantwortung mit
herangezogen würde. Die Deutſchnationalen hätten
feierlichſt erklärt, daß ſie die Republik und die Farben
SchwarzRot Gold anerkennen das ſei ſchon ein ganz er
heblicher Fortſchritt. Die Deutſche Deimokratiſche Partei
werde der neuen Regierung durchaus keine Schwierigkeiten
bereiten, ſondern ſie werde bei allen Fragen ſachlich ab
wägen, was im Intereſſe der Nation und im Intereſſe
der Wirtſchaft notwendig ſei Jn ſeinen weiteren Aus
führüngen behandelte Redner die Stellungnahme der
Deutſchen Demokratiſchen Partei zur Hausßins-
ſteuer Gewerbeſteuner, Sield lung ſowie Kul
kurfra gen. Das vorzügliche Referat fand gute Auf

nahme und ſchloß ſich an das
S

Aus dem Bezirk Harz
Salberſtadt. In einer 5ffentlichen Verſanmne

lung ſprach am letzlen Dienstag Landtagsabgeordneter
Oberſtudiendirektor Br. Bohner über das T mat
„Hauszinsſteuner, Gewe ribe ſteuer und u l
tur fragen Redner erörterte zuncichſt die gegen
wärtige politiſche Lage Nachdem ſich gegen die Republik
ſo gut wie keine Stimmen mehr erheben und auch außen
politiſch durch den Eintritt Deutſchlands in den Völker
hund Klärung und Frieden eingetreten ſet, komme es
jetzt darauf an, der jungen Republit Jnhalt zu geben
namentlich in wirtſchafts- und hulturpolitiſcher Hinſicht
Am leben zu können brauche der Staat Steuern, aber
es ſei zu verurteilen, daß jetzt auf alle Verbrauchsgegen
ſtände mehrfach Stellern erhoben würden Eine Verein
héitlichung ſeit notwendig, aber trotzdem müſſe man vor
der Verwirklichung der Einheitsſteuer warnen, da dieſe
erhebliche Schwierigkeiten und Härten bringen würde.
Redner beſprach dann bei der Haitszinsſteuer die Woh
nüngs wirtſchaft. Freiheit auf dem Wöohnungsmarkte
müſſe angeſtrebt werden, dieſe Freiheit könne aber nicht
ſo werſtanden werden wie Hirkſiefer ſie in ſeiner Ver

Dieſe Verordnung ſei ohne Fühlungordnung vorſieht
nahme mit den Parteien herausgegeben, ſie mache einen
großen Teil der Bevölkerung ſchutzlos. Für Kriege
beſchädigte und Ladeninhaber müſſe ein größerer Schutz
geſchaffen werden. Es ſei zu hoffen, daß die zum 1. Aprik

ſchwerſten Härten
dieſer Verordnung beſeitigen würden Redner kritiſtert
dann die Verwendung der Hauszinsſtener und iſt der
Anſicht, daß man nur dann zu einer geſunden Wohnungs
wirtſchaft kommen könne wenn ein Ausgleich zwiſchen
den Mieten in alten und neuen Häuſern ſtattfindet.
Dr. Bohner behandelte dann eingehend die Gewerbeſteuer,
die ſich in Ertragsſteuer,
werbekapitalſteuer gliedere,
Frage des Finanzausgleichs
dieſem Jahre den Finanzausgleich wohl nicht mehr er

Lohnſummenſteuer und Ge
hierbei ſtreifte Redner die

Er meinte, daß man in

ledigen könne, daß man ſich im nächſten Jahre vor der
Vollendung ſcheuen würde, weil damit die Neuregelung
der Beamtengehälter guſammenhinge, die man angeſichts
der für 1928 zu erwartenden Neuwahlen nicht in Angriff
mehmen würde.
Bohner über Kulturfragen
Konkordat.

Im letzten Teil ſeiner Rede ſprach Dr.
und namentlich über das

Reicher Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen
Jn der Ausſprache ſorgte der bekannte

ür Humor, er verſtand es mit ſeinen krauſen Ausführun-
gen die Lachmuskeln der Zuhörer zu weizen

Oſterwieck (Harz). Am Mittwoch abend fand n
„Schwarzen Adler“ eine ſehr gut beſuchte öffentliche
Verſammlung ſtatt
Direktor Dr. Bohner hatte das Reſerat übernommen
Eingange ſeines Vortrages beſchäftigte ſich Redner mit

Landtagsabgeordneter Oberſtudien

brach Katten, aufgegeben da auch ſie das Torichte einer ſol
der gegenwärtigen politiſchen Lage

heute feſt
Die Republik ehe

es ſei weſentlich ruhiger in ihr geworden

anhaltiſchen demokr.

merkte, daß es in einem parlamentariſch regierten Lande

lbe eine ſachliche Ausſprache



Die Deutſchwationalen ſäßen jetzt anit in der Regierung
und müßten darum die Republik und ihre Hohertszeichen

anerkennen Freilich müßten ſie manches ſchlucken, was
ihnen nicht ſo recht genehm ſei. Zu ſeinem eigentlichen
Thema übergehend führte Redner gus, daß es angeſichts
Der vielen verſchiedenen Steuerarten verſtändlich ſei, wenn
der Wunſch nach einer Vereinheitlichung des Steuer
ſyſtems laut werde. Leider ſei es aus verſchiedenen
Gründen aber nicht mnöglich, nur eine Steuer zu erheben,
denn die Länder und Gemeinden brauchten einen gewif
en Spielraum zur Wahrung ihrer Selbſtändigkeit. Das
ſei für den Staat die Hauszinsſteuer und für die Ge

Der verſtorbene Rechtsanwalt Löwe
Calbe a. S., der Führer der bürgerlichen

Demokratie aus dem Jahre 1848, Prä
vonſident der Nationalverſammlung

Frankfurt a. M., ſoll geehrt werden. An
dem Hauſe, in dem Rechtsanwalt Löwe

viele Jahre gewohnt hat, ſoll eine ſchlichte
Gedenktafel angebracht werden. Am20. März findet die feierliche Uebergabe

dieſer Gedenktafel an die Stadt Calbe
J ſtatt, zu der der demokratiſche Reichstags

abgeordnete Profeſſor Dr. Hummel die
Gedenkrede übernommen hat. Zur An

fertigung der Gedenktafel und zur Unter
ſtützung dieſer ehrenvollen Feier werden

J freiwillige Spenden aus demokratiſchen
und republikaniſchen Kreiſen entgegen

genommen. Einzahlungen erbitten wir
auf das Poſtſcheckkonto Magdeburg

Ludwig Münz Nr. 3310. Demohkraten,
Republißaner! Unterſtützt dieſe Ehrung

durch einen freiwilligen Beitrag

meinde die Gewerbeſteuer. Preußen nehme an Haus
ginsſteuern 860 Millionen im Jahre auf, davon ließen
nur 430 Millionen dem Wohnungsbau zu. Der eigentliche

de bei der Hauszinsſteuer ſei der Hypotheken
Redner wandte ſich dann der Wohnungs

gwangswirtſchaft zu, die nach ſeiner Anſicht verſchwinden
müſſe. Sie könne aber nur abgebaut werden, wenn ein
Ausgleich der Mieten in alten und neuen Häuſern er
ſolgt ſei. Der Staat müſſe mehr Mittel als bisher zum
Wohnungsbau zur Verfügung ſtellen. Jeder Steuer
haften Härten und Angerechtigkeiten an, die demokratiſch
Fraktion des Reichstags habe verſucht, offenbare Härten
qu mildern und in vielen Fällen habe ſie Erfolg gehabt.
Zur Gewerbeſteuer übergehend, führte der Redner aus,
Daß dieſe Steuer den Stempel beſonderer Ungerechtigkeit
trage, weil ſie eine Sonderſteuer ſei. Aber ſie ſei die ein
gige Steuer, die den Gemeinden das Verſügungsrecht
Belaſſe. Nach dem Kriege ſei hier die Steuerſchraube ge
waltig angezogen. Während die Gewerbeſteuer vor dem
Kriege in Preußen jährlich 90 Millionen erbrachte,
bringt ſie heute 360 Millionen. Zum Schluß beſchäftigte
ch Redner mit den brennendſten Kulturfragen der
Gegenwart. Kirche und Staat müßten voneinander ge

rennt bleiben. Der Einfluß der Kirche auf die Schule
ſei immer von Schaden geweſen. Erſt ſeit man dem
Lehrer Freiheit gegeben habe, ſei die deutſche Volksſchule
Das geworden, was ſie heute ſei. Noch vor 20 Jahren
Habe man im preußiſchen Herrenhaus ausgediente Unter
offiziere gut genug befunden, um ſie als Lehrer in die
Volksſchulen zu ſchicken. Großagrarier hätten damals
noch die polniſchen Landarbeiter, die nicht leſen und nicht
ſchreiben konnten, für die bravſten Arbeiter gehalten.
Kein Wunder, daß unſere öſtlichen Provinzen von polni
ſchen Landarbeitern überſchwemmt wurden und daß große
Gebiete im Oſten ſchließlich an Polen fielen. Die vor
züglich verlaufene Verſammlung ſchloß mit einer Aus
ſprache. Dem Redner würde ſtarker Beifall für ſeine
intereſſanten Ausführungen gezollt.

Athenſtedt. Eine 9ffen t liche Verfanmnkung fand
hier am VDornerstag abend im Gaſthaus le ſtatt. Der
Vorſitzende Fleiſchermeiſter Grab ach begrüßte die zahl
reich Erſcheenenen und dankte dem Landtagsabgeordneten
Obetſtudrendirektor Dr. Bohner dafür, daß er das
Referat übernommen und ſich bereit erklärt habe, beſon
ders über die dem Landwirt am Herzen liegenden Fragen
zu ſprechen. Dr. Bohner behandelte dann in gemeinver
ſtändlicher Weiſe die Exiſtengfragen des deutſchen Bau
ern, er ſprach ausführlich über das Siedlungsweſen, über
den Pachtſchutz und die Zollpolitik und ging dann zur
Erörterung der Steuerfragen über. Mit ſichtlicher Span-
nung folgten die Anweſenden den Ausführungen des ge
wandten Redners, der nach Beendigung ſeines Vortrages

der Mitte der Verſammlung ge
ſtellte Fragen beantwortete. Die Verſammlung quittierte

noch verſchiedene aus

die erſchöpfenden Ausführungen des Redners mit leb
haftem Beifall.
Pünktliche Beitrags zahlung

erleichtert den Geſchäftsbetrieb.
Wer hat bezahlt

O. P.Samswegen 4 L. R Gutenswagen 8 L. A
Barleben 10 W. M.Schermen Sch. R. Magdeburg 8.25
F. B. Eisleben 10

Bezirk Halle

SeeZur Beachtung!
Unſere Parteigeſchäftsſtelle in Halle

befindet ſich ab 24. März im Hauſe
Leipziger Straße 87, zwei Treppen (Haus
eingang neben dem Afa-Kino und dem

Fernſprechanſchluß bleibt die bisherige
Rufnummer 21277.

7 7 S 7 2 7 C 7See
Gründung des Laudesverbandes Halle Merſeburg des Bindes

Serenigung freiheitlicher Akademiher

i S a eHalle. In einer von Verſicherungsdirektor Dr. Schweer

d. J. wurde nach Referaten der Herren Dr. Merzbach

cand jur, Kunze der Landesverband Halle- Merſeburg
des „Bundes Bereinigung freiheitlicher Akedemiker, ge
gründet. Der Zweck des Landesverbandes iſt die Zuſammen
faſſung der freiheitlich geſinnten Akademiker, die Behandlung
der Fragen des akademiſchen Lebens im Sinne der Reichs
verfaſſung und insbeſondere die Förderung der freiheitlich
geſinnten Studierenden durch Beratung, Zuſammenkünfte
und geſelligen Anſchluß Eine der erſten Aufgaben des
Bundes wird die Beſchaffung geeigneter Berſammlungsräume
für „Bund“ und „Republikaniſches Studentenkartell“ ſein.
Die Aemter des 1. und des 2 Vorſitzenden, des Schrift
führers und des Kaſſenführers wurden Stud. Rat Stieber,
Privatdozent Dr. Printz, Dr. Geithe und Verſicherungs
direktor Dr. Schweer übertragen. Als Beiſitzer wurden
u. a. gewählt:. Zahnarzt Dr. Hirſch, Kaufmann Huth,
Landrat Müller, Geh. Reg Rat Prof. Dr. Waentig,
ſämtlich in Halle, Med.-Rat Dr. Kühnlein, Merſeburg,
und Stud.-Rat Rohloff, Weißenfels. Beitrittserklärungen
nehmen Stud. Rat Stieber, Humboldtſtraße 18, und
Dr, Geithe, Am Kirchtor 14, entgegen.

Halle. Wir werden um Veröffentlichung wachſtehen
den Berichtes gebeten und machen die intereſſierten Kreiſe
beſonders aufmerkſam

Gründung des „Republikaniſchen Juriſtenbundes füs
Mitteldeutſchland

Am Sonntag, den 20. Februar 1927, fand in Erfurt
die Gründung des „Republikaniſchen Juriſtenbundes für
Mitteldeutſchland ſtatt. Der Bund dient der Verwirk
lichung des vrepublikaniſchen Gedankens in Rechtspflge
und Verwaltung. Vorort des Bundes iſt Gotha. Der Vor

ſtand beſteht aus den Herren Landgerichtsvat Dr. Ba um

finden.

Spiel warengeſchäft C. F. Ritter). Als

geleiteten Verſammlung im „St. Nikolaus am 25. Febr.

von der Bundesleitung in Berlin, Stud.Rat Stieber und hl e

bach v. Kaim berg in Gotha, Rechtsanwalt Ke
wer in Erfurt und Amtsrichter Lichtenſtein in L
genſalza Sämmtliche Teilnehmer der Gründungsverſan
ung ſowie einige weitere Juviſten ſind dem Bunde
reits beigetreten weitere Beitrittserhlärungen ſind in
ßerer Jahl in den nächſten Tagen zu erwarten Alle ül
zeugt republikaniſchen Juriſten Thüringens U. der Pro
Sachſen werden ſich, wie zuverſichtlich zu hoffen iſt,
Kürze zu gemeinſamer Arbeit im neuen Bund zuſamm

Anfragen und Beitrittserklärungen ſind an
Schriftführer Amtsrichter Lichtenſtein in Lang
ſalza, Kornmarkt 9, zu richten.

Lützen. Oeffentliche Verſammlung. Jn einer V
ſammlung der Ortsgruppe Lützen der Deutſchen Demof
hiſchen Partei ſprach am Mittwoch, den 2. März, abe
8 Uhr im Schützenhaus Zweckverbandsvorſteher Co
nel y Neu Röſſen, Kreistagsabgeordneter und Kreisa
uhmitglied über das Thema „Steuerliche Belaſtung

Wirtſchaft. Der Redner gab ein überſichtliches Bild ü
die geſamte in Frage kommende Steuergeſetzgebung,
ſonders über die belaſtende Auswirkung für die W
ſchaft. Eine eingehende Diskuſſion, in der über viele E
zelfragen Klarheit geſchaffen wurde, ſchloß ſich an

Günthersdorf. Jn einer von der hieſigen Or
gruppe der Deutſchen Demokratiſchen Part
einberufenen Verſammlung ſprach am Freitag ab
Zweckverbandsvorſteher Cornely, Mitglied

Kreistages und Kreisausſchuſſes, über das Thema D.
ſteuerliche Belaſtung der Landwirtſchaf
Der Redner behandelte in einem ausführlichen Reſe
alle die Landwirtſchaft angehenden Steuerfragen, gf
ein auf Einkommenſteuern, Vermögensſteuern, Amſ
ſteuern, Gründvermögensſteuern und Rentenbantzinſ
Er geigte die Auswirkung dieſer Steuern an treffen
Veiſpielen. Beſonders wertvoll waren die Worte l
die Einkommenſteuer, wo ſich eine Ungerechtigkeit geg.
über den hleineren Landwirten bemerkbar macht durch
Zweiteilung der Veranlagung nach Buchführungserg
niſſen und Durchſchnittsſätzen. Der Großgrundbeſitz, w
cher genau Buch führen kann, kommt beſſer weg als
nichtbuchführende Kleinbeſitz Humorvoll traf der Red
folgende Einteilung. Landwirte, die Bücher führen (Gr
gründbeſitz) und Landwirte, die Steuern zahlen (Kle
beſiher) Zum Schluß ging der Redner ausſührſich
auf die Frage der Hauszinsſteuer, Ermäßigungen
Niederſchlagungen. Jn der Ausſprache wurden noch Alf
ünfte gegeben Uber Hagelverſicherung und Viehverſic
rung. Nach den Erfahrungen in Lützen und Günthe
dorf beabſichtigt der Redner, einmal einen gangen V
tragsabend der Frage der Hauszinsſteuer zu widm
Es wäre wünſchenswert, wenn dieſe Ausführungen e
mal in Merſeburg vor einem größeren Hörerkreiſe
macht werden könnten

un
Wir vitten

unſere Mitglieder in Halle, deren Wohnungsverhältni
es erlanben, einen auswärtigen Parteifreund

als Gaſt aufzunehmen,
um Ausübung dieſer Gaſtfreundſchaft an unſerem
19. wnd 20. März in Halle ſtattfindenden

Wahlkreisparteitag.
Unſere Geſchäftsſtelle, Leipziger Straße 21 nimmt die
meldungen entgegen und wird auch die Zuweiſung d
auswärtigen Parteifreunde an die Gaſtgeber verantaſſe

Der geſchäftsführende Vorſtand.

ICCCC
Jeue Buche

„Angeſchminkt“ von A. O. Weber. 108 Seiten, a
Titel, Preis 2 Max Heſſes Verlag, Berlin W.
A. H. Weber galt ſchon vor dem Kriege als einer unſel
beſten Satiriker, vor deſſen kecker Feder allerdings mich
Mit war. Nun hat er eine Reihe von Jahren geſchwieg

it dem vorliegenden Bändchen, deſſen Titel Ich bei
nen Jnhalt ahnen läßt, hat er uns ein Buch voll ſtrahle

dem Humor, aber auch beiße Witz geſchenkt, wie es eb
nur ber bann. Keine unſerer Alltägsſchwächen iſt vor
nen luſtigen n ſicher, aber ſein Humor iſt
ſonnig, daß er bei a Schärfe und bei allem Spott A
erkennung finden muß bei Freund und Feind

Brfeſeces er
Bezirk Magdeburg. Mehrere Berichte mußten zur

geſtellt werden.

Demokraten!
Werbt für den Beſuch unſerer am Sonnabend, 19. März, im

2arteiführer

ſſenbeſuch!
7 Jee

Geſinnungsfreunde!
„Wintergarten“ in Halle ſtattfindenden öffentlichen Kundgebung. Es ſprich

Aufang 8 Ahr pünktlich

Jm Saal keine Bedienung!




	Politischer Wegweiser für Freiheit und Vaterland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 11
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







